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Wenn kleine Geister nicht erreichen.
Was sie sich groß vorausgedacht,
Schwarz möchten sie den Himmel streichen.
Weil er ,o blau und fröhlich lacht.
Solang der kleine Geist noch strebet,
Dunkt groß er sich, wie cr's gewohnt,
A.̂ ivEnn er einst zerschmettert bebet.
Klafft, wie der Hund, er an den Mond.

Georg Knaner.tfj_ J

(20. Fortsetzung.) (Nachdruck verkoken.)

Das Wunder der Liede.
Roman von Kugo Alphonse Acvcl.

„Sie ?"
»Ja , mich. Um in ihm die letzte Liebe und Gluth zu

■xx™ e*n? J°^ e vorhanden war , zu ersticken, erklärte
rch chm, daß ich mich mit einem Andern getröstet hätte.
;̂ch schwöre es Ihne ::, daß es nicht wahr ist. Ich liebe

hQite noch Holger über Alles. Ilm.  ihn zu verhindern,
^zhnen gegenüber die Treue zu brechen, brach ick mein
Herz und erzählte ihm diese Fabel .,,

„Und das hat er geglaubt ?"
„Er mußte wohl, gnädige Frau . Ein verkommener

Bruder , ein Mmsch, den ich verachte, begegnete mir nach
vielen Jahren neulich zum ersten Mal . Er war gerade
in der Küche, als ich mich mst Holger aussprach. Ich ries
meinen Bruder , von dessen Existenz Holger nie eine
Ahnung hatte, zum Zeugen, und — der Elende der-
richtete seine erste gute Thal im Leben, er stinmite mir :::
Allem bei, ohne zu wissen, worum es sich handelte. Ich
wagte das Spiel und — es gelairg. Holger hielt meinen
Bruder sür meinen Geliebten und ging, nachdem er mein
Bild zu Grabe getragen . Seine Erregung bewies mir,
daß er nrich noch liebte; seine Verachtung und die Worte,
Ae er mir zuries, daß er inich nur: haßte. Ich hatte meine
Pslrcht gethan — und verlor das Bewußtsein", schloß
sie ermattet.

Sie stützte ihren Arin auf den Fenstersims, legte den
Kopf darauf und bedeckte ihre Augen. Sie glaubte,
wieder das Bewußtsein zu verlieren. Die kühle' Abend-
luft und ein leiser Wind, der sich erhob, beruhigte etwas
die fiebernde Stirn . Es war ihr so dumpf im Gehirn,
sie athmete kaum.

Malvine saß da wie gelähmt, mit beinahe einfältigem
Ausdruck. Das ging über ihren Jdeenkreis hinaus Sie
fragte sich ununterbrochen, ob das wirklich Liebe,sei oder
krankhafter Wahnsinn. Sie konnte es eben nicht Mm.
Und auch sie, in der echten Inkonsequenz der Frauen , sah
nur die Rettung und nicht die Gefahr , die darin lag,
;inen Offizier irr Gegenwart eines ehr- und charakterlosm
Menschm, eines Verbrechers, zn kompronfittiren.

Marie hatte sich wieder gefaßt. Sie erhob sich ein¬
fach und mit innerlicher Wehmuth lächelnd. ' „Sie sehen
wohl, gnädige Frau , daß ich Ihnen setzt von keinem
stützen sein könnte."

Malvine saß wortlos und ernst, und blickte duster zu
Loden. „Das hätten Sie mir nicht sagen sollen" sprach
sie langsam, ohne den starren Blick zu verlieren. — „Sie
glauben vielleicht, ick würde es ihm wiedersagen?" fügte
sie plötzlich hinzu mit einem kurzen, beinahe haßsprühen- '

den Blick aus Marie , die erschreckt über dm Ton ihres Be
suches sich umwendete.

Sie lächelte mitleidig, mst Wchmuth, und antwortete
bescheiden: „Ich erzählte es Jhnm ja deshalb, weil ich
wußte, wie Sie ihn lieben. Und so lange eine Frau einm
Mann liebt, wird sie doch nicht dem Manne erzählen, daß
er noch von ihrer Rivalin geliebt wird ? Dmn ich sehe
zu meinem Schmerz, daß ich Ihnen noch Rivalin er¬
scheine. — Nein, gnädige Frau , was Sie vermuthm , das
thut keine Frau , die liebt. Sie werden schweigen."

„Sie wärm im Stande auch so zu sprechen, wenn es
Holgers Liebe gälte ?" bemerkte Malvine mit einer Art
dumpfm Hasses.

„Ja , gnädige Frau ", gestand das Mädchen innig . „Ich
nehme ja auch nicht die Stelle in der Welt ein , die Sie
Einnehmern Ob ich zu Grunde gehe" — ihr Mund zuckte
schmerzlich— „was liegt daran . Sie lieben ihn doch
und wollm sein Glück. Deshalb werden Sie schweigen."

Sie hielt ihr die Hand hin, die jetzt Malvine küssm
wollte. Sie erschim ihr eine Heilige.

„Verzeihen Sie , wenn ich nicht mehr die richtigen
Worte finde, Fräulein Marie . Ich fühle, daß ich nicht
mchr klar denkm kann. Darum seim Sie nicht verletzt,
wenn ich Sie direkt frage, ohne lange Einleitung:
Brauchen Sie etwas ?"

„Wie meinm Sie das, gnädige Frau ?"
„Ich meine, ob ich Sie irgendwie unterstützen. Ihnen

Ihr Leben erleichtern kann? Darf ich Jhnm weiter die
Arbeit zusenden, die ich Ihnen damals gmommm habe?"

„Nein ", dankte Marie herzlich. „Tausend Dank! Es
wäre dadurch immerhin ein Band, eine Verbindung
zwischen uns , die für beide Theile nicht gut wäre."

„So lassen Sie mich doch nicht so in Ihrer Schuld",
führ Malvine beinahe zornig und verletzt auf. „Was
glaubm Sie denn, wie mir jetzt zu Muthe ist? Wie mir
noch sein wird, stets Ihren Schcsttm zwischen mir und
ihm ? Sie überheben sich!"

„Ich überhebe mich nicht, gnädige Frau . Ich thue
nur meine Pflicht, die Sie in meiner Lage, wenn Sie ihn
wirklich so lieben, wie Sie sagen, auch gethan hätten."

Malvine wußte nichts mehr zu erwidem. „Noch eins
versprechen Sie mir , damit ich Ruhe finden kann.
Schreiben Sie mir , wmn Sie irgendwie in Noth sind.
Ich könnte keinm Bissen mehr in Ruhe genießm, keine
Ruhe mehr finden^ Erfüllen Sie mir wmigstms diese
Bitte . Ich flehe Sie an. Seien Sie nicht grausam,
geben Sie mir doch dm einm Trost. Ich will Sie nicht
darben wissen - " Sie kämpfte mit einem inneren
Schluchzen, das ihr die Brust emporzitterte.

Marie näherte sich mst ihrer unmdlichm Einfachheit
und Güte und sah ihr voll und klar, einen glitzernden See
ruhiger Silberwellen im Blick, in die Augen. „Wenn
Sie durchaus mir meine Pflicht vergelten wollen., gnädige
Frau , dann verzichten Sie auch darauf . Kein Band soll
mehr zwischen uns bestehen, zwischen mir und Ihnen und
Ihrem Gattm . Wir kennen uns nicht, haben uns nie
gekannt. Weshalb immer neuerdings die Wnndm auf-
reißm !"

„Gatte ! — Er kommt nicht wieder", murmelte
Malvine trostlos.

„Er kommt wieder", tröstete Marie mit tiefster Ueber-
zeugung und strahlenden Auges. „Er kommt wieder!
Ich werde beten."

Eine schwere Thräne rollte Wer Malvinens Wange,
als sie Maries beide Hände ergriff. „Wmn Sie für ihn
beten, beim Sie auch für mein todtt'rankes Kind. Dm
Himmel muß auf Ihre Bitte hörm. Sie Große, Reine ff
Wmn Sie jemals Mutter werden, wird es Jhnm Gott
lohnen."

„Ich iverde beim !" versprach Marie gläubigen Tones,
den Blick nach obm gerichtet, lange — lange. Vor ihr
stand gebeugtm Hauptes , bebend, schluchzmd die stolze
Frau.

Keine von ihnm sprach ein Wort, als sie von einander
schieden. Jedes Wort wäre banal gewesm. Müde, schwer,
beinahe gebrochm, schied Malvine ; Marie blieb glücklich
und ftolg zurück als Siegerin und kniete auf ihrem Bet¬
schemel nieder, Dankesworte stammelnd. Doch bald wurde
dieser Dank zu einer Bitte , heiß und iWrünsfig, das dem
Kinde galt , das keinm Vater hatte.

„Gieb dem vaterlosen Kinde jener Frau einm Vater,
du Heilige du ! Ave Maria !"

Draußen läutetm die Glocken, — im Abendwind vev
hallend.

VI.
Für diesmal war er noch gerettet.
Er war sofort nach dm letztm Ereignissen zu seinem'

Onkel gefahren, dem er in der ersten Hitze uW Erregung
seine Absicht kundthat , die Charge Wiegen zu wollen mrd
bei ihm irgendwie auf seinem Gute einzuttetm, um unter
seiner Leitung Oekonomie zu sürdiren. Er hatte den
altm griesgrämige !: Herm , der auf seinen jugmdlich sein
wollmden leichtsinnigen und — sagen wir es offm  —
ziemlich charakterlosen Bruder , Holgers VWer, gar nicht
gut zu sprechm war , und der von dessen ganzer Familie
nur Holger wegm seines gediegenen, strebsamen Charak¬
ters mochte. Alles gestandm, ihm keine Einzelheit der-
schwiegm. >

Es war , als ahnte Holger, welche furchtbaren Konse¬
quenzen dieses sein Zusammentreffen mit dem Strolch
sür seine Carriäre haben konnte; so wollte er nicht erst
Wwartm , bis ihn von außm Gründe zwingen würden,
zu gehm, eventuell noch in dm Ehrmrath zu kommen..
Heißblütig und sanguinisch, wie er war, sW er nur die
Schrnach, den unauslöschlichen Schimpf, der ihm und
durch ihn seinem Stande zugefügt wordm war. Er hiett
sich in jeder Beziehung für unwürdig, des Königs Rock
zu tragen , besonders da er fiihlte, wie von allm Seiten
die Wogen über ihn zusammmschlugm.

Der Onkel aber war ein Wter praktischer Herr und
schalt seinm Herm Neffen einm Tummkopf mit modern¬
überspannten Ehrbegriffen . Bis jetzt wäre ja nichts ge,
schehm. Daß ein junger Mmsch durch ein raffinirtes
Frauenzimmer und deren Zuhälter kompromittirt wurde,
das kam doch alle Tage vor. Wir sind eben Mmsch« :
und unsere Augm hätten keine Röntgensttahlm. Vor,
wem war dmn Holger kompromittirt ? Vor der Welt ?'
Die hatte keine Kenntniß davon. Vor seinem Stand ?»!
Der war dadurch noch lange nicht befleckt wordm. An¬
zeige wäre doch nirgends erfolgt, lind wmn eine solche
einlaufm würde , so war doch Holger sowohl im Regimmt
als auch bei seinm anderm Vorgesetzten so tadellos ange¬
schrieben, daß man ihm, ehe es zum osfiziellm Austrag
der Affaire kam, schon von ob« : einen Wink gebm würde.
Und dann wäre es noch immer Zeit. (Fortsetzung folgt.)

Inrütobilieü
Immobilie « ?ir verkaufen.

Billa Dambachthal 43, mit 12—15 Zimmer
feiner Ausstattung, nahe dem Walde, 102Rnthcn
Garten, für eine oder zwei Familie» ciugei«.. zu
deck, oder zu verm. Näh. daielbst Part . 16786

„Billa Hilda"
Bierstadter Höhe 2
mit schönem Garten, herrlicher Aussicht, mit
7Zimmern, 1Erkerzimmer. Kammer, Balkon
nnd Veranda, schön und nahe geleaen,
8 Minuten von der eleklr. Bad», 6 Min.
vom Kurvark, unter günstigen Bedinanngen
für 30,000 Mk. fest zu verkaufen. Näheres
Max Hartmann , Bauunternehmer,
Dambachthal 43. 16950

Zu verkaufen S ',',!i R5
Alleinbewohnen, mit Stall und gr. Obstgarten.
Gleich beziehbar. Zuschriften erbeten unter
« . 8 . Stto an den Tagbl .-Verlag.

Steines Haus in bestem Zustande, in welchem sich
2 Läden brechen lassen, unbelastet, zu verk., evtl,
gegen Etngen-Billa od. Hans in feiner Lage zu
vert. Off. u. I». 3E. 3» « a. d. Tagbl.-Verl.

Landhaus Vietoriaftr . 45,
9 Zimmer, zum Alleinbewohnen, mit Central¬
heizung und elektr. Lickt, zu verkaufen oder zu
vermiethen. Näheres Leiiinastraße 10. 887

I Eine der elegantesten Billenbesitzungen
ist sofort zu verkaufen. Näh. 828

Bnubüreau Saalgaffe 1.

Für Metzger pass.
Großes Haus mit Hof und Garten, mit Wein¬

restaurant, ver sof. u. günst. Beding, sür 50,000
zu verk. Offerten nnt. A.  I*. 43 hanptpostlag.

Haus in schöner Lage, mit Hinterbaus, Stalluna.
aroßcm Hof, 1800 Mk. rein. Ueberscknß rentirenb,
bei geringer Anzahlung zu verk. Offerten unter
H. W . 448 an den Tagbl.-Berlag.

Haus mit gr. Hintergartcn, als Bauplatz für
größeres Gebäude geeignet, bei kleiner Anzahl,
oder Restkaufschilling zu verk. Offerten unter
A. Ij. SSI an den Tagbl.-Verlag.

Ein neu erbautes Eckhaus
in guter Laae. eignet sich für feineres Colonial-
waaren-Geichäft, auch für Metzgerei, ist unter
günstigen Bedingungen zu verkaufen. Offerten
unter !* . C. ss an den Tagbl.-Verlag.

Neues Reukenhaus gegen Villa oder Villen-
Baiivlatz im Rbeinqaü oder Taunus zu ver¬
tauschen. Off. u. « . M. sas a. d. Tagbl.-Verl.

Ein Hans
mit gutaehenderMetzqerei ist Sterbfatts halb.

zu verkaufen.  Näheres im Tagbl.-Verlaa. 6t

Neuerbaules Geschäftshaus, in
allerbest, u. verkehrsreichst. GeschäftH-
iaae» mit größtem Comfort aus-
gcstattet, zu verkaufen oder zu ver-
mrethen. Näher. Architcct Heitscli «*r,
Saalgasse1. 829

Beethovenstraffe o sofort z»
Ir  V v/rk., 9Zimmer, reich!. Zubehör,
Centralbeiz., eleklr. Lickt. 1526

HochrentablesS&2SÄ
ffŝ ff rentirt eine 6-Z.-Wobnung, mit
Mk. berechnet, nach Abzug aller Kosten

frei, für 128,00« Mk. fest zu verkaiifen. Off.
unter 45. M. 88 an den Tagbl.-Verlag.
Schönes Etagenhaus

ln sehr schöner Lage, mir 2 Wohnuugcu
L 3 Zrmmer» Küche rc. in jeder Etage,dabei
Balkon, ist für 92,000 M. zn verkaufen. Off.
erbeten unter A. T . ass an den Tagbl.-Verl

H"Us mit Stallung für 4 Pferde,
ob. Dotzbeimerstraße, für 40,000 Mk. bei kl.
Anzahlung zu verkaufen. Auskunft bei

(traft . Bleichstraße2, 2.
I » Kastel a/Rh . SÄMi!

,von Jahren ein rentable« Metzgerei-
gcschaft betrieben, unter günstigen Bedingungen
zu verkauscn. Näh. im Tagbl.-Verlag. 6q

vis Dekan E»ienn«-'sohe Villa in
Lack! Schwalbach

ist zu verkaufen. Sehr geeignet für 679
Sommer -Residenz.

<4. Meier , Agentur, Taunusstr . 38 . _
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦ *♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Zu verkaufen und ertheile jede Auskunft,

gratis brieflich:
1. Rentable Pensions-Mlla Sterbefalls halber

ui Schlangenbad.
2. Landhaus mit Stallung, Obstgarten, in

Oberwalluf sebr billig.
3. Sehr schöne Villa mit 2'/« Morgen Obst¬

garten, Park, Eltville.
4. Mühle mit Bäckerei, am Bahnhof Schwal-

bach, für 5500 Mk.
5. Bauplätze an fertiger Straße, Kosten sindbezahlt. 800 Mk.
6. 4 Morgen Bauplätze, Kaiser- Wilhelm-

Riiiq, preiswerth.
7. 1 Morgen Bauplätze, obere Frankfurterstr.,

200 Mk. p. R.
8. Haiis mit Laden, gute Lage, wegen Sterbe-

sall billig.
9. Neues2-ftöckiges Hans, Laden, Garten, in

Oestrich billig.
10. Gasthaus, guter Platz, Rheingau,450 Hectol.

Bier x , billig. 1683
A. fc. Kink . Riehlstraffe 21.

Banplätze
im südlichen Stadttheil, arrondirt in verschiedene»

Grösse, meist ohne Hinterbau, zu verkaufen.
Näh. Schiersteinerstrasse3. 1270

SpecMM- iBm-I(taiüM
in guter Lage preist», zu verk. Gest. Qff.

u. M. Ei. S83 an d. Tagbl.-Berl. 915
Baum -Grundstückkvon2 Morgen, an der

Wellritzmühle, die Rutbe 100 Mk., bei kl. Au»
zahlung zn verkaufen durch

Etrofi , Bleichstraße2, 2.
Grundstück bei der Stadt, ca. 26- Morgen,

mehrere Straßen, zu verkaufen durch 1953
Ernand , Luiscnplatz 1.

Immobilie « ?« kaufe« gesucht.
Etagenhaus oder Villa, gut rentirend, im

5kurviertel, Nicolasstraße oder Rheinstraße, im
Preise von 80—120,000 Mark per gleich zu
kaufen gesucht. Näheres unter C. SO post¬
lagernd Berliner Hof.

Kirchgaffc, Langgaffe oder Markt-
straffe ein mittleres oder größeres

Geschäftshaus
zu kaufen aesucht. am liebsten ohne Ver¬
mittlung. Genaue Offerten mit Angabe des
Flächenraumes, des Preises und Aiizahlunq
unter Chiffre EL. E». 3E an den Tagbl.-Verlag.

Kanf oder Tausch.
Kleines Landgut

NN Taunus. Nähe Babnstatioii. Vorzügk.
kbaulicbkeite», gut invmtarisirt, sehr

billig zu pcrkausen, cv. a»d>geae» ein
anderes Grundstück zu tauschen. Offerten
»Nt. 8 . HK' . 4 ^ o an  EEaascnetein &
Voller Frankfurt a. M. F83

Bauplatz zu kaufen gesucht,
wenn möglich an fertiger Straße. Offerten mit
Preis sind unter ChiffreM. E» 38 im Tagbl.»Verlag abzugeben.

Haus m. Colonial-, Dclicatetz- rc. Geschäft
von ausw. Käufer liier, Mainz, Bingen, Kreuz¬
nach ges. 15,000 Mk. verfügbar. 1957

Iniand , Luiscnplatz 1.

Kaufe neues Rentenhaus
mit hoher Anzahlung. Offerte» sub'C. C. 43
an den Tagbl.-Verlag erbeten
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Geldverkchr
Uapitalie « in verleihen.

Hypothekcn -L°L "L.-L7 «L
^eyer Sulzberger , Sensal,

Bahnhofstraße 16. Telephon No. 524.

Für gute Hypotheken, Rcstkausgeldcr, For¬
derungen habe stets Känser. Sensal

Snlzbergrer , Bahnhosstraße 16.
Telephon 524. Spreche v. 3—5 Nm.  900

HypothekengelverS«f ™
jebtr Höhe bis 60% Taxe, sowie einige Posten
2. Slelle unter sehr günst. Beding, z. verg.
Näheresb. B . Baer , Friedrichstr. 19. 34

120—150,000 Mk. Privatcapital auf gute
1. Hypoth. ausznl . , auch getheilt, am
liebsten auf ein Geschäftshaus in guter
Stadtlage . Offerten unt . E. 1 V. » 8»
an den Tagbl.-Verlag. 1761

Auf 1 . Hypothek
tnöchte ich ca. 250,000 Mk. ansleihe», onch in

Beträgen von 40—100,000 Mk. Offerten ».
w . a. d. Tagbl.-Verlag zu richte».

12—18,000 Mk. auf gute 2. Hypoth. zu
bill. Zinsf . ausznl. Off. u. B . C.w . 48«
an den Tagbl.-Verlag. 1764
Auf 1. o. 2. Hypothek

wünsche ich 160,000 Mk. ganz oder in Theil-
beträgen auszulciben. Offerten erbeten unter
s * W . 453 an den Tagbl.-Verlag..

80—60,000 Mk., auch getheilt, auf prima
zweite Hypothek anszuleihen. Nur directc
Anfragen werden beantwortet u. Chiffre
c . W . 44 k an d. Tagbl.-2'crlag. 1716

60.000 Mk.. anch qeth., 30,000 Mk., 20- 24,000 Mk.
u. 15- 16.000 Mk. sindz. 2. St . geg. 5—4% %
ausznl. durchI.nd . Winkler , Marklstr. 6.

uu ooo April gegen Pr.JJll*  zweite Hypothek
auszuleihen. Näheres unter Chiffre
* • W . 441 an d. Tagbl.-Verlag. 1714

Mk., auch getheilt, aur gute zweite
Hypotbek per 1. April auszuleiben. Offerten
unterV. fl*. 40 an den Tagbl.-Verlag. 1901

25 —30,000 Mk.
■auf gute2. Hypotbek sofort zu 4%°/o ausznleihen.

Offerten unter E . E . 5S3 an d. Tagbl.-Verl.

20 —25,000 Mk . fffiÄ
r«m April ,n vergeben. Off. u. Chiffre

444 an d. Tagbl.-Verlag. 1717
20- u. 14,000 Mk. sind auf gute

- 2. Hypotheken anszuleihen. Näh.
im Tagbl.-Verlag. 6p

80—50,000 M. auf gute 1. Hypoth. zu
4'/«°/» auszul., auch getheilt. Off. u.
X. E . 1« ! a. d. Tagbl.-Verl. 1963

36.000 Mk. auf 1. u. 9—12,000 Mk. auf
2. Hyp. ausznl. Inmnd . l-nisenpl. 1. 1956

80—80-, auch bis 100.000 Mk. auf aute
1. Hypoth. zu bill. Zinss . auszul . Off.
« . » . E . 103  a . d. Tagbl.-Verl. 1964

18—30,000 M. auf gute 2. Hypoth. zu bill
Irnsf . auszul. , auch getheilt. Off. «
L. E . » » a. d. Tagb.-Vcrl. 1961

*®TT;29' 000  Mk. auf gute 2. Hypoth. zu4'/- 7° auszul. Off. u. J*. E . 100  a . d.
Tagbl.-Verl. 1962

Gapitalie » )« leihe« gesucht.
W “ Ca. 120,000 Mk. ~8S|

*uf prima 1. Hypothek, bochseincs hiesiaes
Haus, wünsche ich per Mai oder Juni geliehen
zu haben. Offerten erbeten unterT . A. i»
an den Tagbl.-Verlag.

70—80,000 Mk. gegen prima 1. Hypothek
auf ein hochfeines fterrschaftl.Etaäcnhaus
in vornehmer Sage (beste Sage Wiesb.)
von vermög. Eigenthümer gef. Gest.
Offerten unter C. i» v . 183 an den
Tagbl.-Verlag. 1763

70—75,000 Mark erste Hypotbekü 4 "/» auf
prima Geschäftshaus hier für gleich oder
sväter zu leihen gesucht. Von wem? sagt der
Tagbl.-Verlag. i682Az

SO—35,000 Mk. geg. vorzügl. 2. Hypoth.
(70 7od. Taxe) a. hochrentabl. Geschäfts¬
haus in prima Lage d. Stadt (Haupt-
verkevrsstr.) v. sehr vermög. Geschäfts,,,,
gef. Gest. Offerten unter » E . v . 488
an den Tagbl.-Verlag. 1762

60 % der Taxe
gegen pnma I. Hypotbek auf ein Haus in b. L.

vom Selbsiverleiher zu 4 °/o auf 1. Juli gesucht.
Ges. Off. u. I». « . 5» « an de» Tagbl.-Verl.

80—60,000 Mk. als 2. Hypothek auf vorzüg¬
liches Object in bester Lage gesucht. Näheres
Bureau Nicolasstraße9, Part . 1893

4&—50,000 Mk . auf 1. Hypotbek gesucht. Off.
u. W . A. 31 an de» Tagbl.-Verlag. 1856

50.000 Mk. auf 1. Hypothek gesucht. ' Offerten
u. 5*5. A. 33 an den Tagbl.-Verlag. 1855

Gesucht auf 2. Hyp .,
prima Object, 25 30,000 'Mk. zu leihen.

Off. n. » . A. 1« an den Tagbl.-Verlaa.
20 .000 Mk. auf erste oder 10,000 Mk. aus

zweite Hypothek zu leihen gesucht. Offerten unter
41. C. 531 an den Tagbl.-Verlag. 1810

8600 Mk. auf2. Hypothek gesucht. Offerte»unter
» . I». 533 an d. Tagbl.-Verlag. 1811

14 —16,0 «« Mark
gegen Hypothekv. Seibstverleiber gesucht. Adressen

unter W . I». 8 3 gn de» Tagbl.-Verlag erb.
Suche 6000 Mk, auf 1. oder2. Hypothek z»5 7° auf's Laud. Näh. bei

Straft , Bleichstraße 2, 2.

20, ««« Mark
aus 2. Hypothek, innerhalb der Braudtaxe, werden

für gleich od. später gesucht. Offerten von Selbst-
darleihernu. « . E . 104  an d. Tagbl.-Verlag.

verschiedenes
Die von mir ausgest. Beleid. g. die Bewohner

des HiiiterhauseS Luiscustr. 24 nehme ich hiermit
zurück. Wiesbaden, d. 12. 2. 02. Elisabeth Roos

Mrnkl * , Zelicateß - , WeingesW,
eigene Knffee-Nötterei. p. sof. mit Haus, Hof und
Garten für 50,000 Mk. zt! verkaufen, günst. Bed.
Offerten unter W . V. 83 hanptposilagernd.

Zmn SHiitz vor Einbußen
bei Geldanlagen ertbeilt gewissciihastestekosten¬
lose Auskunft bezüglich Renten -Vcrficherung
(Nachweis höchster Rentensätze) und bezüglich
aller Versichernngs-Fraaen die Redaction der
,,Deutschen Wochenschrift für Vers." ,
Kopellcnstraße 97. 1409

Bethciligung si Ä
geb. jn. Komm. ges. Off. tt. I*. B . postlagernd.

Sichere Existenz
dielet sich für eine» tüchtige» Kaufmann oder für
einen. zwei Damen durch Üeberitabme eines Filial-
geichüstes der Kurz-, Weiß- und Wollenwaaren-
branche. ErforderlichesCapital 5—6000 Mk. Off.
unter SV. SS. «O an den Tagbl.-Verlag.

Täglich 10 Mark
verdient Jedermann durch den Verkauf eines
zugkräftigen Artikels. (La.4663) F136

A . ISnroldt . Planen i Vogtl.

Wir suchen per sofort in der Nähe unsere?
Detail-Geschäfts einen geeigneten Lagerraum mit
bequemer Tbor-Einfadrt. A. Blaer & Co .,
.kellmnndstr . 46 , Ecke Wclirltzstr. 1549

Dame,
welche Wiesbaden verläßt, kann Rest ihrer Clavier-
stnnden bei vorzüal. Lehrer nicht ansnützcn und
will sie zu mäß. Preis an Jemand abacben. Zu
erfr. nach1 Uhr heute Kaifer-Friedrich-Ring 37, 2.

SO Mk . Belohnung
Demj., w. geb.ehrenhaften ja.Kanfm. paff, dauernde
Stelle besorgt. Off. oub !£ - X. postl. erbeten.

PIT Verwaltung , Hausmeistcrst. rc.
tvürde pens. Beamter, langjäbr. Militär, verhelf.,
qeqeti billige Wohnuna übernehmen. Off. unter
T . SS. 81 « an den Tagbl .-Verlaa.

2 Theaterplätze
»Abonnement A , erste Reihe Ranggallcrie,
wöckeullich1 Mal aus 2 Monate abzngebcn.
Offerten unter E . E . » ■* an den Tagbl.-Verlag.

Königliches Theater.
Drei vorzügl. Plätze. 1. Ranggallcrie, Ab. A,

sind zusammen oder einzeln für die zwölf nächste»
Vorstellungen abzngebcn. Zn erfr. Neugasse3. 1 r.

Zwei Achtel1. Rang, AbonnementC., ab-
zugeben. Näb. Rbeinstraße 8.

Alte Parqnettböden werden neu hergestellt,
billigu. schnell reparirt. Fronkenllr. b. Donecker.

Rohrst, u. Körbew. b. gesl. Kirchgaffe 56. 3-
1!- Ehemisch-

»yLlltlUlLlUtl ' Reinigen wird schnell,
gut und billig besorgt Sedanstraße6, Vdh. Part.

Eine perfecte Sckmciderin stickt Arbeit
außer dem Hanse. Stiftstratzc 15 bei Wiederhold.

CMoihm » werden schön angeiertigt in u.
anß. d. Hause. Herdcrsir. 1. 3 r.

I . Näherin wünscht Beschäftigung, am l. bei
e. Schnciderin, tu. außerd. Hause arb. Offerten
unter J. SS. Si» an den Tagbl.-Verlag erbeten

SSeißzengnäherin empf. sich im Gardine»-
siopfe» und Ausbesser». Goetbestraße5. 5.

Ei» Mädchen cmvsiehlt sich im Ausbesser»
und Flicken. Näh. Karlstraße 89, Hth. 1 links.

Das Anstricken von Strümpfen wird gut
und billig besorgt Albrecktstraßc 28, Hth. 1.

Es wird Jemand gesucht, welcher
Gardinen sauber ansbessert.

Näb. im Tagbl.-Verlaa. 61
Perf. Büglerin sucht Kund. Westendstr. 6, P.

Krankenpflegerin , geprüft».
gut empfohlen, empfiehlt sich.'Nähere? Roonktraße 22, 1 rechts.

SV Rath tt . Hülse g. Blutstockung
n. Frouenletdcn unter Garantier Discret.
Off. u. » . ss . 83 an den Tagbl.-Verlag.

eŜ amen , welche einige Zeit zurückgezogen
leben wollen, finden gute Aufnabme bei

strengster Verschwiegenheit. Näh. auf briefl. Zln-
fragen u. SS. B». S» Mainz hauptpostlagernd.

BBBS » Beff. Mädch., ev„ m. sch. Ausst .,
WWM >v. Bck. m. Hess. Handw. od.

Beamt, zw. Heirath. Off. unter B . C. « « an
den Taabl.-Verlaa.

Reelles Heikiiihs-Gesiich.
SSittwer, Mitte Dreißiger, evangelisch, mit

3 Kindern im Alter von 11—5 Jahren, qnte«
Einkomnien. etwa? Vermögen, lvünscht sich mit
besserer kinderlosen Wittwe oder allerem Fräulein
zu verheirathen. Vermögen erwünscht. DiScrciion
Ehrensache. Anoitynt zwecklos. Off. mit Photogr.
unter V. 11. E . 503 a» den Tagbl.-Verlag.

Dame mit fallt Ring.
Der zweij. Verehr, v. viert. M. bittet, Ihnen schr.
z. dürf. Send. Sie Chiffre-Adr. hauptpostl. unterd. Namen des Stammlokals.

Peemirthnngc»
UiUe«. Kanler etr.

Villa Alwinenstraße 1/3, enthaltend2 Etagen
ä 6 Zimmer , Badezimmer , Küche. 4 Kammern,
4 Keller und großen Garten, ganz oder getheilt
zu vermietbcn; würde sich auch gut zur Pension
eigne». Näheres Ncrostraße 16 oder Philipvs-
bergstraße 13. 745

Villa Dambachtüal 39 mit9—12 Zimmern, in
Waldesnähe, hochfeiner Ansstattuna, 130 Ruthen,
Garte»,cvent. mit Stallung und Pflanzcnhänsern
zu verm. oder zu verkaufen. Näh. 7881

Sa * Hartmann , Dambachthal 43, P.

Geschöftslokale etr.
Friedrichstratze 33,

Parterre, große Laden- oder Bureauräume
100 qm, per sofort oder später zu ver-
miethcn. Zwei Schaufenster, drei Eingänge
*». Hosenthal , 3 Stiegen. 6357
Friedrichstraste 33

«roste Laden- oder Bürcanräume, auch für
bessere Gewerberäume geeignet, 100 Hj-Meter,
2 Schaufenster, 3 Eingänge, sofort oder später
zu verm. Mb. bei SloKentiml , 3. ©t. 1344

LHanggaffe 53, nahe dem Kranzplatz, kleiner
Laden per1. April zu vermiethen. Näheres

Kranzplatz 12. 982
Tchlichterstr. 16 1 Part.-R. f.Möbel einzust. z. v

Kl . Schwalbacherstr . 8
Laden mit oder oyne Wohnung. 1059

Wellritzstraße 44 schöner Heller Werkstattsraum
zu vermierheu. Näh. das.

Im Centrum der Stadt großer Eck-
Laden mit daransiotzendem Laden nebst
Kellerräumen, sür jedes Geschäft geeignet,
für bald oder1. Juli zu vermiethen. Näh.
Adelheidstrnße 81, 1. 1401

Lagerplätze,
größereu. kleinere, auch einige mit großen Hallen,

zu verm. Näh. bei GriJbel & Schneider,
Stuckgeschäft, Mainzerstraße. 1188

Mahnungen.

Wohnungen.
In meinem Neubau Sldelhcidstr. 101

sind hochherrschaftlicheWohnungen,bestehend
aus 6- und 7-Zimmer-Etagen, 8 Balkons,
mit allem Comfort, der Neuzeit entsprechend,
nebst zwei großen Mansarden, 2 Kellern
(2 Stiegenhänscrl, 2Closets, schöner Garten,
zu vermiethen. Näh. daselbst. 855

Adlerstraße 61, Neubau, 3 Zimmer mit Kinde
ans 1. April zu vermietbcn. 1896

Bismarckring 40 eine Wohnung. 1 St., drei
Zimmer, Kücheu. Zubeh., auf 1. April z. verm.
Näheres Part . ' 1182

Bleithstraße 12, Vdb. 1 St. r., zw. Z., Küche
u. Mans. a. 1. April zu vm. Näb. Stb.P . 1124

Dotzyeimcrstraße7 , 2. Etage, 6 Zimmer mit
Balkon, Bad, 2 Maniardz., Küche, 2 Keller,
event. Vorgarten, per 1. April zu vermiethen.
Näheres Parterre. 278

Gustav-Adolfstraße 11, 1. Etage, eine schöne
Wohnung von 4 Zimmern mit Erker, Mansarde,
Küche, Waschküche, Trockcnspeicher und Keller ist
auf 1. April preisw. z» verm. Näb. das. Part,
od. Nnhbergstroße 14 beiA. « innijf . 1403

Hettmundstraße 28 schöne3-Zimmer-Wohnung
^nebst Zubeb. zu vermiethen. Näh. Part.

Kirchgaffe 56 2 Zim. u. Klickea. 1. Aprilz. v

Moritzstraße 21, 2 r.. Wohnung von
6 Zimniern und Zubehör Wegzugs Kälber
zu ermäßigtem Preis b. 1. April ab
zu vermietbcn. Näh. dortselbst od. bei Hrn.
Metzgermeister Stroh , Kirchgaffe.

Moritzstr. 40, 1 St., 4 Zim. u. Zubeh. zu vm.
Moritzstratzc 41, Hth., ist eine schöne3-Zimmer-

Wohnung Versetzung halber auf 1. April zu
vermiethen. Näb. Parterre.

Nerostraßc 46 ist eine3-Zimmer-Wohnung ans
1. April zu vermiethen. Näh. im Laden. 642

Oranienstraße 50, Ecke Goethestraße» schöne
4-Zimmer-Wohnu»a mit Balkon und reichlichem
Znbehör, ans 1. April d. I . zu vermiethen.
Näh. Parterre. 236

Oranienstr. 62, Htrh. 1 St., 3 Zimmer, Küche,
Keller, p. 1. April zu v. Näh. Mtlb. Part . 846

Akaalgaffe 16 Fronispitz-Wohnnng mit3 oder
w 4 kl. Zimmern, Küche und 1 Part .-Iimmer

möblirt oder unmöblirt zu verm. 1387
aLlebergaffc 23 sehr schöne Pier-Zimmer¬
et ? Wohnung mit 2 Mansarden , Küche, Keller,

Dampfheizung ec., im Innern d. Stadt, Zufalls
halber preiswerth bald od. später zu vermiethen.
Näb. bei *>le »chHV>!»ter Hiinizs.

Kl. Weberaaffe7, au der Bärenstraße, 4 Zim.
mit Zubehör zu vermiethen. 188

Westcndstr. 12 die1. Et. r. von 3Z., Küche rc.,
sch. Wobn., an ruh. Fam. z. v. N. das. 1264

Wilhelmincnstraße 8, vord. llterothal, hoch-
herrschaftliche6-Z.-Wohn»ng. Bad, 3 Balkons,
Garten und reich!. Zubehör auf 1. April zu
vermiethen. Näheres1. Etage.

MSbliete Mahnungen.

Bon März ab o. später
sind Adelheidstraße
während Abwesenheit der Familie zwei
Pis drei möblirte Zimmer mit oder ohne
Kücheu. Mansarde billig abzug. Slnsr.
u. c . s». 33 a. d. Tagbl.-Verlaa erbeten.

Ansrnarts gelegene Mahnungen.
Herrschaftliche Wohnung bei Wiesbaden,

5 gr. Zimmer, Kammernu. Keller nebst großem
Garten, für 900 Mk. zu vermiethen. Offerten
unter S. V. 135 an den Tagbl.-Verlag.

Zimmer und Mansarden.
Schlafstellen etc.
Adolfstraße6, Part., elegant möbl.

.. -»r Zimmer zu vermietbcn. 1253
Albrcchtstr. 13, V., möbl. Z., mtl. !5Mk. 1194
Albrcchtstr. 30, P.. möbl. Z. z. v.. scp. E. 1329
Albrechtstr. 37, V. 1, erb. j. MannK. u. Log.
Bahnhofstraße 12 eine Mansarde(möblirt od.

unmöblirt) zu vermiethen. 1402
Bertramstr. 18, P., sch. möbl. Zim. z. vm. 738
Bleichstr. 1, 1 links, grobes sonnige? möblirte»

Eckzimmer sofort preiswertb zu vermiethen. 1166
Bleichstr. 13 schön möbl. Zimmer zu verm. 254
Bleichstr. 15. 2 I., g. m. Z. m. 2 B. z. v. 1395
H * lcichstraße 27, Part ., ein möbl. Zimmer

zu vermiethen. 1169
Bleichstraßc 41, 2 l., direct am Bismarck-

Ring, möbl. Zimmerm. Balkon zu vm. 1259
Blüchcrstr. 3, 1 l.»fein möbl. Zimmer mit iep.

Eingang mit oder ohne Pension zu vermiethen.
Blüchcrstr. 3, 1 l., g. m. Frontsp.-Zim. z. vm.
Dotzheimcrstr. 26,2 r., möbl. Zim. z. v. 1049
Etisabethenstratze 19, P .» möbl. Mansarden-

zimmer mit Ofen zu vermietbcn.
Frankcnstr. 19, P., erb. Arb. Log. p. W. 1.80.
Frankenstr. 21, H. 2, sch. m. Z. b. z. v. 1400
Friedrichstraße 47, Vdhs. 2 l., erh. anst. Leute

Kost.und Logis. 1397
Friedrichstraße 47, 3. Et., möblirte» Zimmer

an israelitisches Fräulein zu verm. _1405
Grabenstr. 30 scb. m. Wohn- u. Schlafz. 25 M.
Gustav-Adolfstr. 3. P. l.. s. sch. m.Z. 18 Mk.985
Häfnergaffe 3» 2 , erhält anständiger junger

Mann billig Kost und Logis. 1274
Helenenstratze 18, Part., möblirte- Zimmer

mit Pension zu vermiethen. 1406
Hcllmundstraße2, 1, an der Dotzheimerstraße.

gut möbl. Wobn- und Schlafzimmer frei. 1189
Hettmundstraße5, 2, möbl. Zimmer zu verm.
Hcllmnndstr. 6, 2 I., gut möbl. Zim. z. v. 1265
Hcllmundstr. 15, 2, möbl. Z. m. P. z. v. 118°
Hellmundstr. 18, 2, erh. j. M. K. u. L. 1261
Herderstraße 10, P., gut möbl. Zim. z. v. U20
Hernrannstr. 24, 2, erb. j. a. M. K. u. L. 8221
Kirsch gr. 14, 1 r.. nt. Z., sep. Ging., z. v 2 2̂
Karlstr. 2. 2r., erh. Mädchenlichöne Schlafstellen.
Karlstr. 26, H. P. l.. m. Z. (mtl. 10 Mk.). 1219
Karlstraße 28, 2. Et., eleg. möbl. Salon mit

Schlafzimmer an feineren Herrn zu verm. 924
Karlstraßc 33, 3 l., 1- 2 sch. m. Z. zu v. 851
Karlstr. 38, H. P.. möbl. Zim. zu verm. 1338
Lchrstraße 29, Part., möbl. Mansarde zu verm.
Mainzerstraße 44 möbl. Zimmer mit oder ohne

Pension;u vermiethen. 504
Mainzerstr. 70, 1, möbl. Zimmer zu vm. 746
Marklstr. 11, 2, g. m. Z. m. 1 o. 2 B. 1198
Marktstratze 20 neu möbl. Zimmer zu v. 7813
Moritzstr. 39, 1. Stock, eleg. möbl. Zimmer

mit s. Pension per 1. März. 1370
Moritzstr. 47, M. 2 l.. e. a. M. K. u. L. 1118
Mühlg. 9, 3. St . , möbl. Z. iof. o. sp. bill. z. v.
Ncrostraße 15, 1. sof. m. Z. m. u. o. P. vm.
Ncrostraße 23, 1. Etage, schön möbl. Zimmer

mit 1 od. 2 Betten preiswerth zu vermiethen.
Nerostr. 23, 2 r., möbl. beizb. Mans. z. v. 1351
Ncrostr. 24, S ., k. ord.Mann sch. Schläfst, erh.
Nerostr. 39 möbl. Z. p. W. 3 Mk. zu vm. 862
Ncrostraße 42, 2 l.. ein schön möblirtes Zimmer

billig zu vermiethen. 1404
Nicolasstraße 22, 4. ein möblirtes Zimmer,

event. mit 2 Betten, zu vermiethen. 750
1a,,straffe 2, P.. schönm. Zimmer

mit Pension zu vermiethen.
Oranienstraße 23, Mittelb. 2 Tr., ein nettes.

einfach möbl. Zimmer zu vermiethen. 1353
Oranienstr. 44 ein großes, sehr gut ausgestattete«

Zimmer an einen Herrn zu verm. 1057
Phitippsvergstraße 87, Frtsp., schön möbl.

Zimmer zu vermiethen. 1122
Rheinstr. 15, 1, eleg. m. Sal. m. Schlafz. z. v.
Rheinstr. 52, Stb. 1, möbl. Zimmerm. u. o.

Pension zu vermiethen. 1313
Rheinstr. 59, 2, möbl. Zm. m. u. o. Pens, zu v.
Röderstr. 22, 1, möbl. Zim. mitn. ohne Pension.
Schlichterstr. 16 ein f. möbl. Wohn- u. Schlafz.
Schützenyofstr. 2, 3, möbl. Zimmer mit Pension

zu vermiethen. 651
^chnlberg 15, Gth. 3. ein möbl. Zimmerz. vm.
Schulberg 15, Gtb. 3, Mans. mit Bett zu haben.
Schjvalbacherstr. 7. Stb. r. 2 l.. 2 m. Z. z. v.
Schwalbacherstr. 17, 2, möbl. Z. m. 2 B. z. v.
Schwalbacherstr. 37, M. 2 r., Z. m. 2 Beit. bill.
Sedanstr. 7, V. 1 r., erh. ansi. j. M. sch. L. 8159
Steingaffe 4, 2 r., möbl. Zimmer zu vermiethen.
Taunusstraße 23, 1. Et., gut möbl. Zimmer

zu mäßiacn Preisen per sofort oder später zu v.
Walramstraßc5, 2 l.. 1 gut möbl. Zimmer an

bess. Herrn oder Dame mit oder ohne Pension
sofort zu vermiethen. 1380

Webergaffe 46, 1, möbl. Zimmer zu v. 1163
Weilstraße 13 kleine möblirte Mansarde zu vm.
Wörthstraße 12, 1, schön möbl. Zim. an einen

Herrn zu veriniethen. 522
Morkstraße 10, 2 r., gut möbl. Zimmer mit

oder ohne Pension zu vermietben. 1342
Zimmermannstr. 8, Hth. 1 r.. möbl. Z. 1349
Zimmermannstraße 8, H. 2 r., freundlich

möbl. Zimmer an anst. jg. Mann zu vm. 1263
Zimniermannstr. 9, P. r., m. Z. zu vm. 952
Sehr eleganter Salon

mit anstoßendem Schlafzimmer (Südzimmer)
per sofort zu verm. Pianino, sehr gut, steht onch
zur Verfügung. Näh. Franksurterstr. 14. 755

Keere Zimmer. Mansarden,
Kammern.

Dchierstcincrstratzc2, Part., eine Mansarde füt
Möbel einzustellen zu vermiethen. 1392

Remise«, Stallungen . Scheune«.
Keller etc.

Weinkeller,
circa 170 q,u groß, per 1. April zu vermiethen

Dotzheimerstraße 15. 626
Weinkeller

zu vermiethen Wilhclmstraße 54. 635
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Da«

Wohmzsnlhivkls-Urm
Lion St  die.,

Schillerplatz 1 —Telephon 708,
empfiehlt sich den Miethern zur kosten¬
freien Beschaffung von

Familien -Wohnungen,
Geschäftslokaleu,
möblirten Zimmern.

Wiesbadener Taablatt (Morgen -Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27 . 13 . Februar 1902 . Seile II.

Mädchen

PensjonatWorbs
für Schüler höherer Lehranstalten.

Pension u.Salbp . m.u. o. Arbeitsstunden
Beaufsichtig,d. Schulaufgab .l Ferienkursus!

Beste Erfolge , sogar mit Prim ., seit etwa 10I .!
Persönlich erth. der U. Unterricht in allen

schul- u. kaufm. Fächernu. Sprachen, auch für!
, Ausländer» hält Arbeitsstunden auchf.Nickit-

venstonäre ab und bereitet erfolgreich auf alle
Klaffen, Schul- und Militär -Examina vor.
«« wrbs , staatl. aepr. Oberlehrer, Luiienstr. 43.

<Eme S - nder-AuSgabe des „Arbeitsmarkt des Wiesbadener
Tagblatt enchemt am Vorabend eines jeden Ausgabetags im
Verlag. Langgasse 27, und enthält jedesmal alle Dienstqesuche

Sj,eiÄa^aet,otS; " Elche in der »ächsterscheinenden Nummer
des .MieSbadener Tagblatt " zur Anzeige gelangen. Von S Nb,
an Berkaus. das Stück S Pfg.. von K Ubr ab außerdem
unentgeltliche Einsichtnahme. - Bei schriftliche,, Offerten
empfiehlt es sich, nicht Original-Zeugniffe. iondern deren Ab-
ichriften de,zufügen; für Wiedererlangung etwa beigelegt».
Original -Zeug,liffe oder sonstiger Urkunden übernehmen wir
keinerlei Gewahr. — Offerten, welche innerhalb « Wochen nicht

abaeholt worden sind, werden uneröffnet vernichtet.^

Meidliche Vertour«. die Steü ««gfinde«.

MiMWjWW
^Ä .̂ 00' Einfache Jungfer,

Eine Wohnung
{7—8 Zimmer) per 1. April (event. auch möblirt)
pesucht im Villenviertel, womöglich zwischen
Frankfurter- und Sonnenbergerstr. Offerten(jedoch
nur schriftlich) an l»r . W . Sonncnbergerstraße.
Villa Roos, Thür 24.

3n feiner Lage, möalichst in einer Billa, wird
von einer Dame Wohnung von 4—5 Räumen
gesucht. Offerten mit Preis unter A. » . es
an den Tagbl.-Verlag.

Ruhige 2-Zimmer-Wohnung,, möglichst mit Garten, eventl.
kleines Gartenbaus, in oder in Nähe Wies¬
badens perl . April gesucht. Offert, erbeten
unter » . E . » 8 an den Tagbl.-Berlag.

Aelt. Herr sucht sof. ruhiges, durchaus
ungeniertes Zimmer,

ElNANN ^ , liebsten Parterre.
Off, u. E . I . 4» an den Tagbl.-Verlag.
„ sofort auf längere Zeit Zimmer8?„ mDt,a0- in der Taunusstraße oder
Nahe derselben. Geff. Angeb. unter li . » . se
an den Tagbl.-Verlag.

Stallung
gesucht!

Stallung für2 Pferde, Remise
für 2 Wagen, sowie Kutscher-
zimmer vom1. April bis 1. Juni
gesucht. Offerten mit Preis¬
angabe beiC. E2I chelshelm
Friedrich str. 10, abzugeben.

ft Nähe Platterstraße oder
7x7. . Leberberg, nicht zu großes

Grundstück, zu miethen gesucht. Offerten unter
8. » . 8» an de» Tagbl.-Verlag.

Fremden Penstons

Rlieinsira . se L8 , Part.
Sprachlehr-Institut für Erwachsene.

Oberleitung: Prof . Berlitz
Allein autorisirt zur Anwendung der Berlitz-

Methode. Kngl ., Prz ., Stal . , Rnss . u.
Bentscli . Nationale Lehrkräfte . Nach der

I Berlitz-Methode lernt man v. d. erst . Stunde an
frei spreohen. Probelectionen und Prospecte
gratis. Aufnahme jederzeit.

| Weltausstellung 1900: 2 gold u. 2 silb. Medaillen
Nachhülfe-Stunden für einen Junge» der

Quarta des Gymnasiums gesucht. Näheres im
Taabl.-Verlag._ Co

(werman gentleman (out of the town)
wants English lessons on Sundays *with an Eng-
lishman or English lady. Offers stating terms
to B . B, 90 Office of this paper,

■
bei Bis » tarne , Vorderes Dambachthal 5.
-prechstunden1—3 und 7‘/a—8 Ubr.__

, Englisch, Mathematik u. s. w. v. Hoch-
| idinllehrer ans Amerika. Bismarckring 16, 2.

Echan ^ e.
Deux dam es cherchent une Jenne de-

■noisrlle ouun jenne monsieur Italien
qui echangerait, une fois par semaine, des
lecons de convereation italiennes pour du
frangais ou de l’allemand. Offres au bureau du
iournal sous chiffres V . I .. 388. *

Leg, de fran; . Mlle, Mercier, Taunnsstr . 43, 2.
Lefons de f'raneais d’une institutrice

frangaise Spiegelgasse 9._830
Parisienne donne legons de gram, et

| oonversation Elisabethenstr , 21, Gartenhaus Pa rt.

Italienerin (Lehrerin)
»nterr. in ihrer Mutterspr. (Gram., Convers., Lit.)
» .Viezzoli . Albrechtstr. 18. 2, EckeAd.-A. 1215

! ff 4 n tt rt «raph. Privat -Unterr . (Gab.) ertb.
I ! 1 IIu jederzeit n. 16-j. sten. Thätiqk> Vw V *». Goeiz , Röderallee 12. 713

Elavier -Unterricht,
Wiener Methode,

wird gründlich erlh. von coniervatorisch gebildeter
Pianistin. Beste Zenanisse vorhanden.

_ Karlstraße 37, 2 rechts.
Gut em-fohlkne Lehrerin

erth. von. Unt. i. Gesangu. Clavier. Maß. Pr . Off
u. B . » . 828 a. d. Tagbl.-Verl. erb. 782

, Clavierunterricht erth. i-nnis srharr.
Kgl. Kammer-Musiker, Friedrichstr . 19. 167 74

Bekkeidungs-° Akademie. ~

selbstständig im Schneidern, gute Zeugnisse, sucht
sosartFrau von Hameke , Kapellenstr. 45.

Gesucht eine erfahrene Kammer-
_ jungfer, welche im Schneidern

perfect ist. Näh. Sonnenbergerstraße23, Part .,
zwischen 12 und 1 Uhr.

.M" Wir suchen per sofort resp. 1. März eine
tüchtige Buchhalterin
mit schöner Handschrift. 1911

8. Blumentlial & Co .,
Kirchgasse 46.

Buchhalterin, |Ur
zugl. im Verkauf der Pos.-, Weiß- und
Modew.-Branchc bew., engagirt 1955

Julius Bormass,
Kirchgasse 44.

Bei ruhiger Familie, stille Straße.
_ - — sucht magenleidende Dame
Pension. Preisangabe erwünscht. Offerten unt.
B . B . 38 an den Tagbl.-Verlag.

Frauen und Mädchen,
>welche Dame»»-Schneiderei , Maßnehmen,
Zuschne»den, sowie Anfertiger» von Damen-
u. Krnder-Garderoben zur Begründung ihrer
Existenz erlernen wollen, wird Krau Roller-

^Lehr-Institut , bestens empfohlen.Adolphstraße7 möblirteZimmer. 844I Damen wird Gelegenheit geboten, an dem Kursus,
welcher am 1. und 15. eines Monats beginnt, tbeil-
zunehmen. Dauer d. Kursus4 Wochen, doch wird
keine Dame entlassen, ohne vollständig ausgebildet
zu sem. Erfolg garantirt.

Putz-Kursus
—- -- —- - zur gründlichen Ausbildung als 1. u. 2. Arbeiterin

VMa Paula, Gartenstraße 20, |«KÄÄPÄ .ÄB
5: garantirt.  Stellennachweis,
«chuler- Aufnahme täglich. Direction: Frau
Boiler . Cnttooe ». , Schwalbacherstraße 12. 2.

Villa Friese, Emserstr. 19. möbl. Zim. 7 b.
15 p. Woche, m. Pens. 21- 35 Mk. Gr. Garten.
Haltest, der eleftr. Bahn Bahnhö fe—Wald. 840

Mövlirtes Zimmer mit ganzer Pension zu
oerm. an 2 H. o. D. Friedrichstr.  47, 3. 1374

Eine geschäftsgewandte, an vollkommen
selbstständiges Arbeite»» gewöhnte

Buchhalterin
zu engagiren gesucht. Nur erstclasfiqe
Bewerberinnen mit prima Zeugnissen
wollen, unter Angabe des Alters u»»d
sämmtl. bisher i,»«egehabten Stellungen,
Offerten mit Zengniß-Abschriften ein-
reichen unter Chiffre b . c . 4 « an den
Tagvl.-Berlag. 1899

Maschinenschreiberin und Stenographin zum
sofortigen Eintritt gesucht. 1959

Elettricitäts-Actiengesellschaft,Vorm. C. Rucliner.
Gewandte Verkäuferin für ein

• _ feines Geschäft gesucht. Offerten mit
Gehaltsangabe unter » « « . 8« « an den
Tagbl.-Verlag erbeten. 1818

Confeetion.
Ein hiesiges feines Damen-Confeetions-

Geschäft sucht zum baldigen Eintritt ein
junges Fräulein fC{) ÖltCt’
tadelloser Figur »*« »«-
probiren der Modelle. Offertenu. P . P.

. an den Tagbl.-Verlag. 1817
Confeetion

lucht noch perf. Taillen- u. Rockarbeiterinn. 452

Rock- uni) Taillen-Arbeiterin,
lohne Lehrmädchen gesucht. 1754

« - Rrauter . Damenschneider,
Nerostraße 23, 2.

®ine tüchtige1. Arbeiterin
(Jahresstelle) und eine zweite

gesucht bei 1529
B . Benoel , Webergasse11.Putzarbeiterinnen

sowie Lehrmädchen aus anst. Fam. suchen 1641
Gerstel& Israel, gttn3̂ ttffc
Putzarbeiterinnen

engagrrt 1954

Ei» saub. fl. Mädchen gegen guten Lohn per
15. Februar gesucht Lnisenstraße 43,1 r. 1822

J a. reiul. Mädchen gei. Schulgaffe6. 1. Et. 1840
“ ” ■ Aelt. Kindermädchen od. Frau,

^ sehr zuverl., zu e. Kiud von IV- I.
gesucht. I’agel , Wilhelmstraße 24.

Ein tüchtiges Mädchen gesucht, da« kochen kann,
Langenbeckplatz3.

Alleinmädchen 13a ?:
Eins, kräft. Mädchen ges. Friedrichstr. 13. 1851.
Alleinmädchen oder Zugeherin gesucht bei

kinderloser Familie. Eintritt sofort oder 15.
Em serstraße 42, 2.

Ein tüchtiges sauberes Alleinmädchett
zum 15. Februar gesucht. Näheres Oränien-
straße 37. 1. Etage. 1873

Ein sauberes fleißiges braves Mädche« mit
guten Zeugnissen, gern vom Lande, welches
Küche und Hausarbeiten versteht, zum4. März
gegen guten Lohn gesucht Villa Carolus,Nerothal5. 1858Pf- Gesucht ein zuverlässiges Mädchenür alle Hausarbeiten Taunusstraße 26, 1 St.

— Ordentlichessauberes Allein»
Mädchen, weckes alle Hausarbeiten

gründl. versteht, per sofort gesucht Schlichter-
stiaße 13, Parterre.

Tüchtiges Hausmädchen bei hohem Lohnu. guter
Behandlung gesucht Friedridistraße 18, 1.

Kräftiges Mädchen für Küchen- und Haus¬
arbeit verlangt Häfnergaffe1, 2.

Gewandtes eins. Mädchen für Küchen. Hausarb.
bei gutem Lohn ges. Näh. Mckelsberg 12,1.
^ Ein tüchtiges Dienstmädche« gesucht
Kirchgasse 49, 3. 1892

Alleinmädchen8?Ä?
Tüchtiges Mädchen für Zimmeru. Hausarbeit

gegenhohen Lohn gesucht Nerotbal 22. 1931
Ein braves Dienstmädchen ges.

— Seerobenstraße9, 2 links.
Gesucht auf 1. März ein anständiges reinliches

Mädchen, das jede Hausarbeit versteht. Näh.
Mo ritzstraße 29. Part . 1933

M - Ein in Küchen- und Hausarbeit erfahrene»
hfftott ium  1- März in kl. Haus-

halt nach auswärts gesucht.
Näheres Rheinstraße 101, 3.

Fleißiges Mädchen für alle HauS-
- arbeit tagsüber gesucht. Meid. zw.

4 und 6 Uhr. Karlstraße 28, 1.
Brav . Mädchen ges. Schwalbacherstr.9, P. 1937

Zuverl . Mädchen,
w. fein bürgerlich kochtu. Hausarbeit übernimmt,

z. 1. März für f. kl. Haushalt(zwei Pers.) ges.
Off. unter V.  I » 8« an den Tagbl.-Verl. erb.

Befferes Zimmermädchen mit guten Zeug-
niffen, im Nähen »». Serviren gründlich
erfahren, ges. Grabenstraße 18. Vorzu«
stelle« von 10—18 u . 4—8 Uhr.

welches gut bürgerlich kocht
VIAfvH , und einige Hausarbeit über¬

nimmt, baldmöglichst ges. Kaiier-Fr.-Ring 94, 3.
Einfaches tüchtiges Mädchen, d. kochm kann,

gesucht Faulbrunnenstraße1 r. 1949
Befferes Mädchen für Küche und Hausarbeit

gesucht AdolsSallee 55, Part.
Ein reinliches Mädchen, welches kochen kann und

Hausarbeit übernimmt, geg. guten Lohn gesucht
Bertramstraße 11. Part. 1948

Gesucht tücht. Alleinmädch., welche kochenk., hoher
Lohn, sowie angehende Zimmermädchen. Näh.
Frau Kogler, Stellenvermittl., Weberaaffe 48,1.

Ges. e. Mädch. , . einerD. g. g. L. Kl. Kirchg. 1. 2,
Ecke Neug. Margarethe Häberle, Stellenverm.

Gesucht tüchtiges Herrschafts- und Hotelversonal
aller Branchen, f. gleichu. später. Hüller ' ,
Bürea« , Ellenbogengnsse8, 1. Telephon 714.
W Alleinmädchen für zwei Personen gesucht
Kaiser-Friedrich-Ring 17, Grth. Part.

""ll' in mädchen gegeng. Lohn ges. Herderstr. 3, 3.
“W,’  Ein befferes zuverlässiges Kinder¬

mädchen oder Frau» die auch Hausarbeit
verrichtet(Wäsche ist nicht zu besorgen), findet
sofort gute Stellung. Nähere»

Gr. Burgstraße7, 1 l.

I Ein zuverl. Hausmädchen ges. Gute
Zeugn. erforderl. Borzuspr. Parkstr. 43. 1.

Julius Bormass,
Kirchgasse 44

I

3 Minuten vom Kurhaus und König!. Theater,
schöne möbl. Zimmer mit u. ohne Pens, sowie
eine möbl. Wohnung von 4—7 Zim. mit Küche

Modes.
Junge Mädchen, welche ihre Lehrzeit beendet,

als angehende zweite Arbeiterinnen gesucht.
D . \otimagel , Gr. Burgstraße 4.

Pin RmrW, pjltrWt 5,
elegante Südzimmer frei, event. mit Küche. 845

Jsr . Damen und Herren erhalten gute
Pensto». Frau «trom »«. Soalggsse 38, 3.

Derloren Gefunden Modes.
Pension. Frau «tr »m.s. Soaiaasse 38. 3. -1 A A i a , , Ng ^ l

Fl-milieii-Pensioii1. Ranges, 100 MUK MWM H*
Wilhelmstraße 24

Eleg. möbl. Zimmer mit Pension von5 Mk,
an. Speisesaal, großer Salon. Lift. Eleetr. Licht
Pnma Referenz-n. Jnb.  B . Pagel . 1348

Schüler -Pension.
bis Zwei Schüler finden in besserem

Pension. Beste Empfehlungen.
Nähere« ,m Tagbl.-Verlag. 1223Ai

Eine adlige Dame hat Anfang
0i ., . März ein gut möbltrteS

m'^? der ohne Pension an eine Dame
° »- » v -

Vorzüglichen jsrael. Mittags- und Abendtisch,
sowie ganze Pension Mauritius straße7. 1 recht«.

Ä beim Damenheim Katharinenstift zu
Biebrich sind eimge Zimmer frei geworden.
Pensionspreis 700 Mk. jährlich. Näh. durch den
Hausvater x>1g7

DiakonI«. Kunze , WieSbadenerstr. 41.

er-, «ner Brosche (Halbmond in
i . i !r 11{n' °,^ er  Dem, der zur Wirdererlangmig

derselben verbelien kiinn. Soiinenbergerstratze9
Berloren

Ein goldener
worden. Abzuhole»

Tüchtige 2. rlrbeiterinnen u. Volontärin
gesucht. Scheib . 1,

„ , t ^ „ Wilhelmstraße 46.
ffoMiebrm aef. Fr. Hartman» Heleuenstr. 28. 2.
" ^ 1 Em brave«, etwas im Nähen geübtes Lehr-

.ssEgen Vergütung für bald gesucht
Welliitzstraße8, Hut- und Schirmaeschäft.

illadchen können die feinere Küche gründlich
erlernen  Oranienstras-e 2. im Kochgeschäft.
muma » Eine reinliche Köchin gesucht

Kirchgasse 62, Conditorei. 1945
E'A Mädchen geincht, welches kochen kann,

Faiilbrunuenstraße13. 1. 1148
. Ew junges einfaches Dienstmädchen

gesucht Adelheidstraße9. 1. 9,9
Ein braves Alleinmädche»», welches bürgerl.

kochen kau» und die Hausarbeit gründlich ver-
- _ , gesucht . Nah. Dambachthal 14. Garten-
^ — — 118 ^ °5* r. Webergasse 18. im Laden. 1588

EuOKuchenmädchenfür Mitte Februar
I ^ uckitSchwalbacherstraße5, Part.

' Auf sofort junges Mädchen, zu
«..n 'Eder Arbeit willig, gesucht bei Frau

^ ^ ehn,,dt , Bahnbosstraße9, 1415
das bürgerlich kochen kann,

" ' kN , g,s. Goetbeftr. 13. P . 1556
E'Njaches anständiges Mädchen für Haus-
^ ^ v̂ gesuchi Neugasie 15, Laden.

> Ein Mädchen auf gleich gesuch-
tsi,*/’"' „ Bleichstraße 30, Part . 1678!
Tüchtiges zuverlässiges Mädchen, welches aut

Zeugnisse besitzt, gesucht Hellmundstraße 13, 1.

Mieder-Armband. Gegen gute
Belohnung abz. WeNrihstraste 38. P . 1896

SMwarzeS Spitzentuch Sonntag, den9..
f a°-ie "^ ^ese-Vereius verloren . ÄbzugebeuGustav-Adolfstraße 10. 2 St.

M°"taa Mittag Kl. Burgstraße Portemonnaie
mit Inhalt . Abzubole» Franz-Abtstr. 4, Pait,

Zwicker in Castel gesunden
ntle Colonnade 12,

E. j. kl. sa»w. Spitzftündchen, weiblich,
f" " auk«N. Wiederbringer Belohnung Rhein-
straße 87, 2. Vor Ank. w. gew._ 1936

Wellensittich (Männchen) ent-
. . siogen . Gegen gute Belohnung

abzuliefern Frankenstraße1, 1.

Gesucht zum 1. März ein sehr tüchtiges
Hausmädchen,

welches serviren» bügeln und nähen
kann. Näheres Adolfsallee S, Morgens
zwischen8—ff-12 Uhr. 1950

Mädch. k. d. Büg. erl. Röderstr. 20, Wäsch 1905
T. Waschmädch. dauernd ges. Schulberg 19 V P
Eine Waschfrau wird gejucht Weilstr. 20. Htrh.

Solide Monatsfra«
oder Monatsmädchenwird gesucht Römer-verg 17, 1 ltnks. *

K Monatsmädchen 0. Frau gesucht.
„ Krbch , Taunusstraße 25, Stb. 3

3»ö. Monatsm. f. Morg. gef. Friedrichstr. 44. 3 1.
Edrl. Monaisfr. v.8ff-- 10ff, ges. Kapelleustr. 14 1
-̂ aub. ,g. Monatsmädchen ges, Friedrichstr. 48 3°
Eme sanbere Monatsfra « aus3—4 St. Vorm'

gesucht K . HS <sler , Häfnergaffe3. I960
Nnabh. saubere Monatsfrau oder-Mädchen

gesucht von 7ffr—9ff, Uhr trüh u. 2—3'/- Uhr
Nachmittag? Kapellcnstraße 10. Frontspitze

Eine Fra « LSAV "«
Röderstr. 17 saubere Weckfrau auf gleich gesucht
3Ä SÄÄPÄ ” “

Erste Mainzer
Metallkapsel-Fabrik,

Mainz, Mombacherstratze 33,
sucht geübte (No.38625) E33

Drückerinnen,
Lackirerinnen,
Polirerinnen nnd
Schriftfärberinnen

bei dauernder Beschäftigung und hohem Lohn.
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W« besseres Mädchen tagsüber zu einem Kinde

auf gleich gesucht Nerostraße 11».
Lanfmädchen LWSÄ

Gr. Burgstraße 12, Corsettgeichäft.
AwMe

gesucht zu einem Kinde von5 Monaten. Adresse
zu erfragen im Tagbl.-Verlag. 1916 Ck

WribUche Versauen, die Stell««-
suche« .

Geb. Frl . , tüchtig in Anfertig. v. Damen- und
Kinder-KIeidern, etwas Wcißn., s. in bess.Hause
als Jungfer o. zu e. groß. K. als Bonne Stelle.
Frl. nimmt a. St . in f. Gesch. an, evtl, auch
answ.  Off . u. 8. A. iS a. d. Tagbl.-Verlag.

Gebild. Fr. (Waise), evangel., sucht
alsbald Stelle als Reisebegleiterin.

Offerten bitte unter 3». H . 3» « Lchr-
stra ßc 11, Heimatb.

WU- Selbstständ. Berkäus.» m. d. Papier-,
Leder- und Luxusbr. vertr., m. pr. langjäbr.
Zeugn., sucht auf gleich oder später Stell. Off.
u. C.  P . an an den Tagbl.-Vcrlag erbeten

Perfecte Schneiderin
sucht Stelle in und außer dem Hause. Sedan¬
platz3, 1. I*. Grisser , Diakon.

Eine Beamten-Wittwe, Norddeutsche, aus guter
Familie, bisher bei einem älteren Herrn thätig,
suchtz. 1. od. 151 März geacht. St . als Haus¬
hälterin. Off. u. T . 11. 81 a. d.Tagbl.-Verl.

sucht in gebildeter Familie Stelle
als Stütze b. 1. April. Offerten

unter C. K. » l an den Tagbl.-Verlag.
Eine feine Herrschaftsköchin sucht bald Stelle.

Zu erfragen Wörthstraße5, Laden.
Frau Hüller , Stellenvermittl., Seerobenstr. 4,

Sout.-Lad., empf. perf. u. jg. fein bgl. Köchinnen
u. letztere für all. zu cinz. auch zwei Perf., perf.
Jungfern, Kinderfrl., sow. n. All.- u. bess. Haus-
mädch., d. näh., büg. u. serv., ebenso adr. Mädch
f. tagsüb., letzt, g. a. q. z. Kd., Allem. v. pr. E.

Perfekte Herrschaftsköchin, die etw. Hausarb.
übernimmt, sucht Stelle. Gefl. Offerten unter
« . K. » 3 an den Tagbl.-Verlag.

«Köchin Im  ^ eres
Perf. Herrschaftsköchin tu. g. Empf. sucht Stelle,

auchz. Aushülfc. Schwalbacherstr. 51, Frtsp. l.
Empfehle tücht. Herrschaftsköchin, Haus- u. Allein-

mädchcn, Hotelzimmcrmädchenm. guten Zeugn.,
sowie Jungfer und Haushälterinnen. l -»««
Stellen- Bür., Ellenbogeng. 7, Lad. Tel. 2363.

Für die Sommersaison sucht
gediegenes tüchtiges Mädchen

Stellung als Servierfrl. Gefl. Offerten
unter iv . « . 13 an den Tagbl.-Verlag.

Netteres Mädchen sucht Stelle bei einzelnem
ruhigen Herrn. Friedrichstraße 19. 3 St.

Ein ordentl . Mädchen,
sehr kinderlieb, sucht Stellung , um mit
einer Familie «ach Argentinien
zu reise«. Näh. Mozartstr. 2, Wiesbaden.

Ein anst. Mädchen, welches kochen
kann, sucht Stelle als Alleinmädchen.

Näheres Kaiser-Friedrich-Ring 80, I. Et. links.
Ein gesetztes Fräulein mit guten Zeugnissen

sucht Stelle zur Pflege und Bedienung einer
leidenden Dameu. würde mit auf Reisen gehen.
Offerten unter 8. 11. Lehrstraße 11 erbeten.

Ein fleißiges Mädchen vom Lande sucht Stellung.
Näh. Schwalbacherstraße 87, Part.

Mädchenm. g. Zeugn. sucht St . Kl. Kirchgassc1, 2,
Ecke Neug. Margarethe Häberlc, Stellenverm.

Anständiges Fräulein
wünscht Stelle zur Führung eines fein bürgerl.
Haushalts, einfache Haushälterin sucht unter
bescheidenen Ansprüchen Stellung. Offerten erb.
unter « . M. 1866  hauptpostl. Rheinstraße.

Pensions -Zimmermädchen sucht Stelle durch
Frau Müller , Ellenbogengasse8, 1.

%.  Büglerin s. n. Bcschäft. Frankenstr. 21, 3 r.
I . s. Fr . v. Ld. s. W.- u. P.-Besch. Römerb. 13, H.
Frau s. Ab. Laden zu putz. Wcllritzstr. 47, H. P.
E. Frau s. Besch.(W. u. P .). Friedrichstr. 10. V. D.
Frau s. Wasch-Arbeit. Näh. Goldg. 8, H. 2 St . h.
Wasch- u. Putzfraus. gl. Arb. Maüritiuspl. 6, 3 r.
Fr . s. Morg. 2—3 St . Besch. Geisbergstr. 16, D.
Mädchens. Stelle z. Ausbülfe. Friedrichstr. 28.
Ein älteres Mädchen, in Küchen- u. Hausarbeit

erfahren, sucht tagsüber Beschäftigung in einem
Hotel oder Pension. Offerten unt. « . « . » 5
an den Tagbl.-Verlag.

E. Frau s. f. Morg. Monatsst. Hellmundstr. 27,1.

Wärmliche Ver (o« e« . die Stellung
frnden.

Stellennachweis
für Gärtner für Wiesbaden u. Umgegend.

Die Geschäftsstelle befindet sich:
Mauritiusplatz 7

bei Samenhändler Benemann . F473
Lebens-Verfich. mit und ohne ärztl. Untersuchung

sucht Agenten
mit «nd ohne Jneaffo. Offerten unter
„Vertrauenmiache “ an F136

ftndoif Bosse , Frankfurt a . M.
'Leistungsfähige ältere Cigarrcnfabrik in Gießen

sucht für Wiesbaden zuverläsfiaen Agenten
gegen hohe Provision. Offerten erbeten an
Haasenstein & Vogler A.-G „ Gießen,
unter M. 600 zu richten. F84

Sofort gesucht
Reifebeamte von südd. concurrenzf. Lebens- und

Kinder-Versicherung. Nichtfachleute werden be¬
rücksichtigt. Offerten sub Io . soso an

Haasenstein & Vogler A . - IS. ,
M. F81Frankfurt a

Reisende u. thätige Männer
finden hohen Verdienst. Adressen erbeten unter
» . V . iss an den Tagbl .-Verlag.

TOotfotf hl »«* für Wiesbaden und Umg.^Teifenver gesucht. Kaufm. Kenntn.
erforderlich. Offerten mit Zeugniß-Abschriften
unter V. C. so an den Tagbl.-Verlag. 1898

Ein größeres hiesiges Colonial- u. Delic.-Geschäfi
sucht für sofort einen flotten tüchtigenu. zuverl.
Verkäufer. Offerten mit Gehaltsansprüchen
unter ü . C. 51 an den Tagbl.-Verl. 1917

Techniker gesucht.
Ein tüchtiger Maschinen-Techniker oder flotter

Maschinen-Zeichncr findet sofort aushülfsweise
Beschäftigung Hildastraße6, Part . 1885

Bauschreiber Abends einige Stunden gesucht.
Selbstgeschriebene Offerten sind unt. 8. O. 61
im Tagbl.-Verlag abzugeben.

Ein jüngerer Rechtsanwalts
(Ltgftt'issg mit schöner Handschrift wird per

i . März d. Js . gesucht. Off.
m. Angabed. Gehaltsansprüche unt. U. W. 85
an  den Tagbl.-Verlag.

lü hBiSy ^ Ein im Mahn- n. Klage-
iaMaSir Wesen durch und durch erfahr.

junger Mann , am liebsten
Rechtsanwaltsgehülfe, auf einige Stunden
im Monat gesucht. Angebote unter «s l ». SS
an den Tagbl.-Verlag.

Tüchtigen Rockarbeiteru. einen Tagschneiber
für dauernd sucht IS. Völker , Luisenstr. 24.

Sprachkund. Oberkellner und ein
Portier fiir Passantenbotel, spracht,

jüngerer Kellner für Bahnhof-Restauration,
Hotelhausbnrschen zum1. und 15. März für
auß-rhalb, Koch-, Kellner- und Conditor-
lehrlinge gef. d. L»rl <Srüi,l »er -x, Rhein
Stellenv erm., Goldgasse 17. Part . Tel. 434.

Gärtnergehülfe findet dauernde
MEWff Stellung, kann sofort cintreten

Dotzheimerflraße 67.

Lehrling
für mein Colonialwaaren- u. Delicatessen-
Geschäft gesucht. 1886

D , Kurhs,
Saalgasse, Ecke Webergasse.

lelirling für unsere Filiale
_ Hellmundstr. 46, Ecke Wellritzstr.,

zu Ostern gesucht. A.  Baer & < o .,
Eisenwaaren en gros & en detail. 1545

Ein Lehrling SÄÄ
der Eisenwaarenhandlnng 1803

Heh . Adolf IVeygandt,
Ecke Weber- u. Saalgasse.

Lehrling für Büreau zu Ostern gesucht. Carl
Sclinegelberger & Cie , Marklstraße 26.

Einen Lehrling
sucht3 . M. Koth liachf ., Wiesbaden,

Große Burgstraße 4, Colonialwaaren und
Delicatcssen. 1808

Lehrling ,»
au? achtb. Familie mit guten Schulzengn.
von hief. bedeut. Enaros- u. Detailgcschaft
ges. Off. sub O. 11. 80 a. d. Tagbl.-Verl.

Lehrling
mit guter Schulbildung für Comptoir per sofort

oder1. April gesucht. 1951
Tapeteuhaus Carl Griinig . Kirchgasse 35.

Wir suchen per Ostern einen Lehrling .' 1904
Steinberg & Vor . anger,

Liiiienfiraße 22.
SchloffcrleHrlingz. Ostern ges. Oranienstr. 35
Schreinerlehrlinggesucht. 1870

Cr . 8yring , Hellmundstraße 52.
Schreinerlehrling gleich oder Ostern gesucht.

Näheres Kellerstraßc5. 1711
;3 ^̂ tt *̂l* t̂ ^ t»«t «♦s2 ,̂,rlin '̂ iiu Ostern

gesucht Sedanplatz4
Ein Austräger gesucht. H . Faust , Bucht,.

Schulgassc 5.

Hausbursche
per sofort oder 20. Februar gesucht. 1826

Weiner , Conservcn-Fäbrik, Maucrgasse 17.
Ein junger Hausbursche gesucht. 1821

3.  C . Heiprr , Kirchgasse 52.
Hausbursche sofort gesucht Luisenst'aße 37.
Junger Hausbursche gesucht Kaiser-Fr .-Ring 14.
Jüngerer ordentlicher Hausbursche gesucht

Nerostraße 14.
Hausbursche, stadtkundig, gesucht bei

3 . Blault . Müblgassc 13.
Hausbursche sofort gesucht Kirchgasse 42a.
Braver williger Junge zur Besorgung von

Commissionen gesuäit Goldgasse 17, Cigarreul.
#& ,»£«« auf gleich ein verh. kath.

Herrschaftskutscher, durchaus
zuverlässig, nüchtern und ehrlich.

Villa Eugenia, Biebrich a/Rh.
Ein stadtkundiger Kutscher gesucht Saalgasse 28.
Ein zuverlässiger stadtkundiger Kutscher gesucht

Dotzheimerstraße 64.
Tückit. Kn echt gesucht Dotzheimerstraße 69. 1753

Ein braver Junge vom Laude,
welcher etwas fahren kann, wird zur

Pflege eines kl. Pferdes gesucht. Gute Zeugnisse
erforderlich. Schiersteincrstraße2, Part. 1894

Pferdebursche per sofort gesuätt bei»«erson
Hlumenthal 8öline . Dotzheimerstraße14.

Ein Pferdebursche gesucht Schwalbacherstr. 24.

Männliche Kerlone « . die KteUimg
(« che« .

Pensionirter Hauptmann,
kaufm. gebildet, sprachkundig, sucht für die Nach-
mittagsstunden Contor- oder Büreau-Tbätigkeit
gegen angemessene Vergütigunq. Gefl. Offerten
unter 11. H. S6 an den Tagbl.-Verlag.

Jung . Man », L?' S 'S
(Vormittags, ev. auch Nachmittag«) Beschäftig,
auf Büreau o. Kasse lCaution). Gefl. Offerten
unter O. O. 548 an den Tagbl.-Verlag.

Herrschafts- Diener, der englischen Sprache
mächtig, sucht Stellung in größerer Frcmdcn-
Penfion. Näh. Webergasse 60, 1.

Junger Mann wünscht Stelle als Fuhrknecht
oder Kutscher. Näheres im Tagbl.-Verlag. 0m

Ein in Gartenarbeit kundiger, gut empfohlener
zuverlässiger Mann , Witlwer ohne Kinder,
sucht gegen bescheidene Wohnung und geringen
Lohn in einer Villa bei einer Herrschaft die
Bearbeitung des Gartens, sowie die Aussicht
über das Eigenthum bei etwaiger Abwesenheit
der Herrschaft zu übernehmen. Anfragen erbitte
nach Adolfstraße9, P . l.

Ein 25-jäbr. Krankenwärter sucht sofort Stell,
zur Pflege oder als Fahrer.

O. Inj . Iloflfmann . Platterstr. 2.

Tages-Vornnklülnngen.
Kurf,aus. Nachmittags4 Uhr: Concert. Abends

8 Ubr: Concert.
Königkrche Schauspieke. Abds.7Uhr: Der Fechte

von Ravenna.
Itesidenz-Hheater. Abends7 Ubr: Am Clavier

— Niobe.
Wakhaffa-Hhcater. Abends8 Uhr: Vorstellung
Meichskaffen-ukeater. Abds.8 Ubr: Vorstellung
Keilsarmee. Abds. 8'h Ubr: Oeffentl. Versamml
Aanger' s Ftunlklakon, TaunuSstraße 6.
Kaiser-Wanorama. Geöffnet Vm. von 10—1 Uhr

und Nachm, von2—10 Ubr.

y cm ns A (i  chrl chten
Philharmonie. Abends VI*  Uhr : Orchesterprobe.
flurn-Kerein. Abends: Fechten. Gesangvrobe
Tnrn-Heseffsffiaft. Abds. 8—10*/* Uhr: Riegen¬

turnen der Männer-Abtheilung.
Männer-Hurnverein. Abends8'/- Ubr: Ricgen-

turnen der activen Turner und Zöglinge.
Lhristlicher herein junger Mlänner. 8'/- Uhr

Gesellige Zusammenkunft.
Wiesbadener Rhein- u. Taunus-tzluö. Abends

8*/, Uhr: Versammlung.
Wiesbadener Äthketen-Hlub. 8'/- Uhr: Uebung.
Lhristk. Ärbeiter-Rerein. 8*/2Uhr: Gesangprobe.
Radlahrclub Kohenzollern. 8'/-—10 Uhr: Ver¬

sammlung.
Rlattdütschcr Klub. Abends Klock*/-9: Uenner

Hollungsabend.
I . H. H. A. Abends8*/t Ubr: Znsammenkunst.
Sterbekaffe des Evangel. Ärbeiter-Rereins

Abends8'/- Uhr: General-Versammlung.
Männer-Huartett Kilaria. 9Ubr: Gesangprobe.
Krieger- ü. Wilitär -Rerein. 9Ubr: Gesangprobe
Wiesbad. Militär -Merein. 9 Uhr: Gesangprobe
Synagogen-Kelangverein. Abds. 9 Uhr: Probe
Zither-fflub. Abends9 Ubr: Gesangprobe.
Dilettanlen-Rerein Nrania . 9 Uhr: Probe.
Club Edelweiß. 9 Uhr: Vcreinsabendu. Probe.
Wiesbad. Iladfahr-Iercin 1884. Abds. 9 Uhr:

Saal-Fadrübnng.
Krieger- und Militär -Kameradschaft Kaiser

Wilhelm II . Abend« 9**« Ubr: Gesangprobe
Läcilicn-Aerein. Gesammt-Probe.
Wiesbadener Wännergesang-Merein. H. 'Probe

Holzversteigerung in der Oberförsterei Wiesbaden
Distr. Fasanerie und Henyberg: Zusammenkunft
Vorm. 9 Ubr am Holzhackerhäuschen. (
Tagbl. 68 S . 7.)

Versteigerung von Mobilien rc. im Auctionslokale
Marktplatz8, Vorm. 97- Uhr. (S . Tagbl. 78
S . 5.)

Versteigerung von Oelgemälden im Laden Tannus-
straße 48, Vorm, von 11—1Uhr. (s . Tagbl. 7»
S . 7.)

Versteigerung von 26 Avfel- und Birnbaum-
Stämmen vor der Beausite, Nachm. 3 Udr. (S
Tagbl. 71 S . 7.)

Wetter Gerichte
Meteorologische Kenbnchtungr»

dev Statro « Mresbnde « .

11. Februar 1902. 7 Uhr
Morg.

Barometer*) . . . 744.0 748.5 750.8 747.8
ThermometerC.. . 0.3 -f- 2.6 —2.3 —0.4
Dunstspann, (mm) . 4.0 3.4 3.4 3.6
Rel. Feuchtigkeit(°/°) 85 62 87 75
Windrichtung. . . W . SW. W.
Niederschlagsh.(rnm) — — 3.2
Höchste Temperatur-f-3.0. Niedr. Temper. —2.3.

*) Die Barometerangaben sind auf 0 ° C.
Normalschwere reduciri.

2Ubr
Nachm.

9 Udr
Abds. Mittel

Weiter -Kerrcht
de » „ Mirsbadrner Tagb !att " .

Mitgetheilt auf Grund der Berichte der deutschen
Seewarte in Hamburg.

cRachdruck nttWen .)
14. Februar: wenig verändert, windig.
Auf- und Untergang fnv Kanne (©) und

Mond (C).
Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteteurovüilcher Zeit.

1902 ®
«ehr im Süd.I Ausg. IUnterg.
o^ *' !>Uhr  Min ) Mir Min .!Uhr̂ Min.

14. [|12 41 | 7 43 | 5 41
Aufg. I Unterg.

Uhr Min .IUhr Min.
!i6wLN >rächt«7

Theater Toncerte
Wallfalla -Theater , Mauritiusstraße 1».
S ' ecialitäten-Vorstelliina. Anfana Abend« 8 Ubr.
Reichsha1le «-Theater . Stiflstraße 16.

vecialitätcn-Vorstellung. Antang Abends8 Ubr.
Auswärtrge Thenter.

Frankfurter Ktadttheater . — Opernhaus.
Donnerstag: Figaro's Hochzeit. — Freitag:
Der fliegende Holländer. — Schauspielhaus.
Donnerstag: Mamsellc Tourbillon. — Freitag:
Hamlet.

KS»igliche Schauspiel».
Donnerstag, den 13. Februar.

46.Vorstellung. 31.Vorstellung im Abonnement» .
Zum ersten Male:

Der Fechter von Aavenna.
Trauerspiel in 5 Aufzügen von Friedrich Halm.

Regie: Herr Köchq.
Personen:

Cajits Caesar Caligula . . . Herr Wegener.
Caesonia, seine Gemahlin . . Frl. Heumann.
Casfius Chaerea, Präfekt der

Prätorianer . Herr Schwab.
Cornelius Sabinus, Tribun

der Prätorianer . Herr Andriano.
Cajus Visa, \ --.«atoren Sert  f' bert:Titus MarciuS, j Senatoren, Herr Henning.
Flavins Arminius, 1 Herr Zollin.
Gallus, ' S ® Herr Gros.
Valerius, I Herr Dr. Krauß.
Thusnelda, in Rom gefangen. Frl . Santen.
Ramis, ihre Verwandte, in

Rom gefangen . Frl.Doppelbauer
Merowig . Herr Lefsler.
Glabrio, Vogt der Fcchterschule

zu Ravenna . Herr Schreiner.
Lvcisca. ein Blumenmädchen,

seine Tochter . Frl . Arnstadt.
Tbumelicus, ) . . . Herr Bach.
Keyx, l . . . Herr E,igelmann.
Gnipho, ( Fechter ^ ^ ^ Herr Robrman!-
Aper, ) . . . Herr Spieß.
Caelius, Pförtner . Herr Berg.
Senatoren, römische Ritter, Fechter, Sclaven,

Wacken. Schauplatz: Rom.
Decorative Einrichtung: Herr Oberinspector Hchick.
lostüml.Einrichtung: Herr Oberinspector Uaupp.
Nach dem 1. und 2. Aufzuge finden längere

Pausen statt.
Anfang7 Uhr. Ende ungefähr9'/- Uhr.

Mittlere Preise.
Freitag, 14. Februar 47. Vorstellung. 32. Vor¬

stellung im Abonnement« . Die Walküre. Mustk-
drama in 3 Akten(Erster Tag aus der Trilogie
„Der Ring des Nibelungen") von R. Wagner.
— Ansaiia6*'-e Uhr. Mittlere Preise. •

Samstafl, 15. Februar: Praxedis. — Ums täg¬
liche Brot. — Herbstzauber.

Zonntag, 16. Februar: Siegfried._
Residenz- Theater.

Directwn: Dr. phil. H. Rauch.
Donnerstag, den 13. Februar. Außer Abonnement.

1. Gastspiel Anna Füffring.
Am Clavier.

Lustspiel in 1 Akt von Tb. Barrieren. Jules Lorin.
Nach dem Französischen frei bearbeitet von

M. A. Grandjean.
Regie: Mae Gngelsdorff.

Personen:
ilules Franz.Lieder-Compositeur Max Engelsdorff
Bertha von Beaumont . . . * * *
suite, deren Kammerfrau . . Mary Spieler.

Ein Bedienter. Richard Schmidt
* * * Bertha von Beaumont: Anna Fnhring

Die Handlung
geht zu Paris bei Frau von Bcaumonl vor.

Darauf: Ulahe.
-chwank in 3 Akten. Nach dem Englischen frei

bearbeitet von Oskar Blumenthal.
Regie: Aldnin Unger.

Personen:
stiobe, eine Statue . * * *
Betet Dünn, Director der All¬

gemein. Versicker.-Geiellschait Theo Ohrt,
iaroline Dünn, seine Frau . . Sofie Schenk.
Helene Gräfin,! ;hr, Clara Krause.
Hetty Griffin, s'bre Schwestern^ the E' Iholz.
Cornelius Griffin, ibr Bruder Gustav Rudolph
Lord Hamilton Tomkins. . . Otto Kî nscherf.
Peter Siloks . Hermann Kunz.
Magda Alifton, Gouvernante. Gerdy Walden.
ßhilipp Innings . Paul Otto.
Molly, Stubenniädchen. . . Emmy Rebe.

* * * Niobe: Anna Fnt»rtng.
Nach dem1. Stück findet die größere Pause statt.

Anfang7 Uhr. Ende nach9'/- Uhr.
Freitag, den 14. Februar. Außer Abonnement

Gewöhnliche Preise. 2. Gastspiel Anna Führing.
Deborah. Schauspiel in 4 Akten von Dr. I . H.
Mosentbal._

Kurhaus zu W iesbaden.
Donnerstag , 13. Februar.

Abonnements - Concerte
des städtischen Kur-Orchesters.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung: Herr Kgl. Musikdirector Louis Lüstner.
1. Ouvertüre zu „Der Wasserträger “ Cherubim.
3. Petite Yalse . Komzdk.
3. Fantasie-Caprice . Yieuxtemps.
l. Csardas . Michiels.
5. Siegfrieds Tod u. Trauermarsch

aus „Götterdämmerung“ . . . Wagner.
6. Charfi eitagszauber a.„Parsifal“

(Paraphrase für Violine von
Aug. Wilhelms) . Wagner.Herr Concertmeister Jrmer.

7. Ouvertüre zu „Tannhäuser “ . Wagner.
Abends 8 Uhr:

Leitung : Herr Concertmeister Hermann Jrmer.
1. Heil unserer Marine, Marsch . Modes.
2. Ouvertüre zu „Schöne Annie“ Cooper.
3. Lich ertanz der Bräute von

Kaschmir aus „Feramors“ . • Hubinstein.
4. Zwei spanische Tänze . . . Moszkowski.
5. Ouvertüre zu „Don Juan “ • . Mozart.
6. Zwei Fantasiestücke für Streich¬

quartett . Komzdk.
a) Traumverloren. >
b) Bosnische Legende.

7. Potpourri a. „Der Waffenschmied“ Lortzing.
8. Wiener Kinder, Walzer . . . Jo, . Strauu.



häufig sehr mittelmäßigen Landstraßen ankommt, wo Zeit Geld
ist und es ohne Trabfahren nicht geht, da wird das warmblütige
Pferd, sowohl im Groß- als Kleinbetriebe, am Platze sein (z. B.
Ost- und Westpreußen); cs könnte sich dort höchstens nur darum
handeln, einen etwas schwereren Schlag auszubilden, der sowohl
leistungsfähig im Acker als auf der Landstraße ist und sich viel¬
leicht auch für den schwereren Militärdienst (Artillerie, Train,
Kürassiere rc.) eignet. Die Entscheidung darüber also, ob kalt¬
blütige oder warmblütige Pferdcschläge zu züchten sind, hängt
wesentlich von den wirthschaftlichen, insbesondere den Verkehrs-
Verhältnissen, jedoch auch von dem Charakter der Bevölkerung und
den Gewohnheiten der Arbeiter ab. Wo, wie am Rhein, der Fuhr¬
mann, behaglich sein Pfeifchen schmauchend, neben seinem Karren
einher zu schreiten pflegt, da ist das kaltblütige, schwere belgische
Pferd am Platze; wo aber der Knecht gewohnt ist, mit Vieren vom
Sattelpferd zu fahren und — wenn der Wagen leer — stets im
Trabe nach Hause zurückzukehren, — wo das Eggen häufig in sehr
schnellem Tempo ausgeführt zu werden pflegt, — da ist das warm¬
blütige Pferd beizubehalten und auch nicht zum Zwecke der Er¬
zielung schwererer Thiere dasselbe mit Kaltblütern zu kreuzen, da
eine solche Kreuzung immerhin ein Risiko ist, die Konstanz der Ver¬
erbung fehlt und erst Generationen dazu gehören, um aus diesen
Kreuzungsprodukten konstante Schläge zu erzielen.

Br.  V . Funk-  Zoppot.

Landwirthschaft.
Kalkung des Gartens . Der Pflanzenbau setzt eine gewisse

Menge Kalk im Boden voraus. Wo er durch Jahre lange Kultur
vermindert oder ganz verbraucht ist, muß er in der einen oder
anderen Form dem Boden wieder zugeführt werden. Geringere
Erträge, Farblosigkeit und Wachsmüdigkeit und das Auftreten ge¬
wisser Pflanzen, wie Sauerampfer, Stiefmütterchen kennzeichnen
die Kalkarmuth. Der Landwirth weiß das längst, daher mergelt
er seinen Acker, führt ihm in Ermangelung von Mergel mit Inter¬
vallen von 10 bis 16 Jahren den Kalk in anderer Form zu. Der
Kalk ist kein eigentliches Pflanzennährmittel. Seine Bedeutung
liegt in seiner Wirkung auf die mechanische Beschaffenheit des
Bodens und in seiner zersetzenden und anregenden Wirkung auf
den Nährstoffvorrath im Boden, in erster Linie auf die Stickstoff¬
verbindungen im Humus und dem Stalldünger. Es lassen sich
durch Kalkung die dem Boden zugeführten Düngemittel, Stallmist
und künstliche Düngemittel, im höheren Maße ausnutzen. Der
Kalk sichert größere Erträge und macht daher Acker- und Garten¬
bau erst lohnend. Und die größtmöglichste Löhnung ist der End¬
zweck der Arbeit. Zäher, kalter Boden wird durch den Kalk ge
lockert und dadurch der Luft und Wärme zugänglich. Die sauren
und eisenhaltigen Bodenarten werden durch den Kalk entsäuert
und durch ihn erst befähigt, lebensfrische, gesättigte Pflanzen zu
tragen, anstatt der kümmerlichen, farblosen, hungernden Pflanzen¬
krüppel. Bei den weit größeren Ansprüchen, die man an den Garten
macht, ist Kalkmangel in den meisten Fällen vorauszusetzen und
«ine Kalkung daher geboten, selbst in den Fällen, wo es an Stall¬
mist nicht fehlt. Ohne ihn ist keine rechte Wachsthumfreudigkeit.
Auf 100 Quadratmeter kalkarmen Gartenlandes genügen 20 bis
30 Kilogramm gebrannter Kalk oder 20 bis 60 Kilogramm Mergel
(kohlensaurer Kalk) oder gemahlener Kalkstein. Für solche Kalkung
ist der Boden außerordentlich dankbar und die geringen Kosten und
Mühen werden vielfach durch höhere Erträge ausgewogen. K. K i es.

Das Nastfiittern der Pferde . Ein Gebrauch, und mag
derselbe auch noch so schädlich sein, ist, wenn er einmal lange besteht,
nicht leicht abzubringen. Ein solcher schädlicher Brauch ist das
Füttern der Pferde mit nassem Futter. Viele, sonst ganz prak¬
tische Landwirthe thun dies, ohne sich nur einmal zu fragen warum
und ohne weiter zu untersuchen, ob das Futter in nassem Zustande
den Thieren besser bekommt, als in trockenem. Andere aber meinen,
dem Pferde schmecke das Futter besser, wenn es im nassen Zustande
gegeben wird und werden in dieser Ansicht bestärkt, weil das Thier
thatsächlich mit dem gleichen Quantum nassen Futters rascher fertig
wird, als mit dem gleichen Quantum trockenen. Das letztere ist
zwar ganz richtig, aber die daraus gezogene Schlußfolgerung ist
falsch. — Und gerade darin, daß das Pferd mit dem nassen Futter
rascher fertig wird als mit dem trockenen, liegt die Schädlichkeit
des nassen Futters. Wird nämlich das Futter trocken gereicht, so
muß es langsam gekaut und im Maul wiederholt umgewendet wer-
den, wobei von  den Speicheldrüsen reichlich Speichel abgesondert

und mit dem Futter vermengt wird. Wenn aber das Futter, und
dies ist ganz besonders bei dem Hafer der Fall, ohnehin schon feucht
ist, so fällt das langsame Kauen und die Vermischung mit Speichel
weg. Der Magen aber, in welchen nun der Futterbrei, ohne ge¬
hörig mit Speichel vermischt zu sein, gelangt, kann denselben nur
schwer verarbeiten und es geht der größte Theil des genossenen
Futters unverdaut mit dem Mist ab. Es ist längst durch Unter¬
suchungen festgestellt, daß vom trockenen Futter die Pferde fünf-
bis sechsmal mehr verdauen, als vom nassen. Alles, was aber nicht
verdaut wird, ist verloren, also einfach verschwendet. Dabei leidet
das Pferd auch an seiner Gesundheit. Magenschwäche und Kolik
sind die häufigsten Folgen der nassen Fütterung. Die Thiere,
welche durch eine lange Zeit nur nasses Futter erhalten, sehen zwar
in der Regel gut aus, aber sie haben keine Kraft, schwitzen leicht
und sind zu schwereren, dauernden Anstrengungen weniger geeignet.
Man versuche es nun, gebe das „Naßfüttern" dort, wo es üblich
ist, auf und man wird die wohlthätigen Folgen bald konstatiren
können. Zurückkehren zu dieser Unsitte wird Niemand mehr, der
einmal zur Trockenfütterung übergegangen ist. -r.

Zuchtstämmc für Geflügel . Der Landmann zieht für
seinen eigenen Bedarf in der Regel nur die Jungthiere auf, die
von seinen besten Milchkühen gefallen sind, weil er weiß, daß er
nur von diesen mit Sicherheit eine gute Milchergiebigkeiterwarten
kann. So sollte der Landmann nur die Eier zur Brut verwenden,
die von besten Legehennen gelegt sind, da auch nur von diesen solche
Nachzucht zu erzielen ist, die Genügendes oder Gutes in der Eier¬
produktion leisten. Jeder Geflügelzüchter sollte daher fleißiger sein
Augenmerk auf seine Legehennen richten, damit er die herausfindet,
die die meisten Eier zu Neste tragen. An äußeren Merkmalen kann
er diese Thiere nicht erkennen. Denn äußere Zeichen, die als Merk¬
male einer guten Legehenne gelten, sind nicht immer maßgebend und
trügen oftmals sehr. Er kann die guten Legehennen nur durch
fleißiges Beobachten auf dem Neste oder durch tägliches Betasten
feststellen. Sind die besten Legehühner eines Stammes heraus-
gefundm, so darf man nur die Eier dieser Thiere erbrüten lassen.
Um sicher in den Besitz der Eier dieser Thiere zu gelangen, sperre
man sie ein, so oft sie legen wollen. Besser jedoch ist es, wenn man
diesen Thieren einen eigenen Stall mit eingefriedigtem Laufraum
zuweisen kann, wohin man sie mit einem Hahn bringt und sie an¬
gemessen verpflegt. Man wähle nicht zuviel Hennen aus, lieber
einige wenige, vielleicht nur ein Paar , aber desto fleißigere Eier-
lcger. Die Mühe, die das Beobachten der Hühner und die Pflege
eines solchen Zuchtstammes macht, werden in der nächsten Lcge-
pcriode die Jungthiere durch fleißigere Eierabgab« reichlich lohnen.
Einige Jahre die Zuchtwahl in dieser Weise fortgesetzt, bringen ein
Hühnervolk auf eine ungeahnte Höhe der Eierproduktion. Daß man
dabei Inzucht vermeiden und möglichst einen von einer guten Lege¬
henne stammenden Zuchthahn wählen muß, sind weitere nothwen-
dige Bedingungen eines guten Erfolges. C. I . B u r m ei ster.

Die Zucht der Sonnenblumen gewinnt in Europa an
Ausdehnung. Eine merkwürdige Schiffsladung ging am Ende
vorigen Jahres aus Odessa nach der Ostsee ab. Das ganze Schiff
war nämlich mit Samen von Sonnenblumen befrachtet, die für
230 Mk. Pro Tonne verkauft wurden. Ein kleiner Handel mit
diesem Samen hat schon seit 200 Jahren bestanden, jene Fracht
aber war die erste der ausschließlich aus Sonnenblumen bestehenden
Schiffsladung, die ein Gewicht von 300 Tonnen besaß. In Ruß¬
land, wo die Zucht der Sonnenblume und die Zubereitung des Oels
auL ihrem Samen in großem Maßstabe betrieben wird, ist die groß¬
blühende Varietät (grandiflora) bevorzugt. Diese Art wächst an
einem schlanken Stengel 6 Fuß hoch und erzeugt einen ungeheuren
Blüthenkopf. - Der Samenertrag beläuft sich durchschnittlich auf
20 Hektoliter auf einem Acker Landes. Diese Samenmenge liefert
226 Liter Oel, während die ausgepreßten Samen noch ein Gewicht
von 16 Centnern haben und zur Bereitung von Oelkuchen verwandt
werden. Außer dem Samen kann auch noch jeder andere Theil der
Pflanze benutzt werden. Die Blätter geben ein vorzügliches Grün-
fntter, die Stengel werden in Rußland als Brennmaterial verkauft,
und ihre Asche, die bis zu 10 v. H. Kali enthält, wird in Seifen¬
fabriken benutzt. Das Sonnenblumenöl ist jedoch weitaus das wich¬
tigste Erzeugniß der Pflanze. Es ist von klarer blaßgelber Farbe,
fast geruchlos und von angenehmem mildem Geschmack, sodaß es
auch als Speiseöl viel verwandt wird. Geflügel und Vieh fressen
die Samen in ihrem natürlichen Zustand oder zerstoßen und zu
Kuchen bereitet gern. Endlich liefert keine Pflanze den Bienen so
feinen Honig und Wachs.

LeranMoriNch für die SchripleitunziG. tz. Dirlenbach in Wiesbaden. — Druck und Verla» der L. ScheUendera ' Ichen vof-Buchdruckerei in Wiesbaden
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Wiesbadener Tagblatts.

Garten-Kalender. ^ brltcl öcr6ote,u
(Eigener Aufsatz für die „Land - und hauswirthschaftliche Rundschau ".)

Februar.
Für den Garteir ist im Allgemeinen die Winterruhe nun

schon vorüber, selbst dann, wenn auch jetzt noch anhaltendes
Frostwetter eintreten sollte. Freilich hatten wir diesmal
im Gartell überhaupt keilte rechte Wiilterrnhe , denn wir
hatten noch kein winterliches Wetter, und es darf uns nicht
wundern, wenn wir nachträglich, wie es in den letzten Tagen
auch den Anschein hatte, noch einen Geschmack von ihm be¬
kommen. Habeil wir doch scholl erlebt, daß im März der
Rhein noch zugegangen ist, und dazu gehört doch eine gute
Portion Kälte. Damit muß der vorsichtige Gärtner rechnen,
denn solche Zeiten könnerr sich wiederholen. Solche zur
Unzeit eintretende starke Fröste machen dann viele Sorgen
und Arbeit, denn solche milde Witterung wie seither wird
auch den Vorsichtigsten veranlassen, schon Arbeiten vorzu¬
nehmen, die bei gewöhnlick>en Verhältnissen noch etwas
hinausgeschoben worden wärell . Konnte man doch im ver¬
flossenen Dezember und Januar Erdarbeiten und Ver¬
pflanzungen vornehmen wie sonst im Frühjahr , und das ist
hesonders bei Verpflanzungen von kleineren Sachen schon
deshalb mißlich, weil sie leicht durch später eintretende
Fröste aus der Erde gehoben werden und dadurch Noth
leiden. Auch zu allzufrühen Aussaateil im Mistbeete und
freiem Lande hat sich Mancher veranlaßt gesehen, lind das
ist immer eine etwas gewagte Sache, da, wie schon gesagt,
dom Februar und März nicht recht zu trauen ist. Der er¬
fahrene Gärtner wird darin allerdings lucht allzuviel wagen,
er läßt sich durch solch außergewöhnliches Wetter nicht irre
machen, er hält diejenigen Regeln ein, welche sich in seiner
praktischen Erfahrung bewährt haben und sucht sich dadurch
soviel als möglich vor Mißerfolgen zu schützeil.

Jil allen Fällen inüssen aber jetzt, bis spätestens Mitte
des Monats , die ersten warmen Mistbeete angelegt werden.
Die Erde dazu muß nahrhaft und leicht sein und muß wo¬
möglich ein Jahr vorher geruht haben. Der Mist, welchen
man zur Unterlage zu nehmen hat , muß frisch und stroh¬
reich sein, nasser oder gar klumpiger Mist darf durchaus
nicht angewendet werden. Der beste ist Pferdenlist, den
man noch mit etwas Laub vermengen kann, durch letzteres
wird die Wärme dauernder . Die gewöhnlichste und vor-
theilhafteste Art , Mistbeete ailzulegen, ist folgende: Man
bringt den gut gelockerteil Mist schichtweise in Gruben , welche
mit starken Bretteril oder Bohlen (dem Rahmen) eingefaßt
sind, und wenn er sich daselbst gesetzt und gleichmäßig er¬
wärmt hat , überschüttet man ihn mit grobgesiebter, möglichst
trockener Mistbeeterde, und zwar so hoch, daß die Wurzeln
der Pflanzen vollkommene Tiefe haben und nicht so leicht den
Mist berühren können, welches ihnen nachtheilig sein würde.
Zuletzt bedeckt man das Beet mit Fenstern und diese mit
Strohmatten und Laden. Die aufgelegten Fenster sind stets
sorgfältig rein zu halten und öfters zu lüften, damit die
anfsteigenden Dämpfe abziehen können. Alle warme,l Beete
sind mit einem Umsätze von frischem Pferdemist zu umgebe::.

damit sie nicht so schnell erkalten. Sobald die Mistbeete ab¬
gedampft haben und die Erde sich etwas gesetzt hat, werden
sie bestellt. Man besät sie nun mit Karotten , oder man belegt
sie mit Gurken, Melonen oder Buschbohnen, oder man be-.
pflanzt sie mit Blumenkohl oder Kohlrabi, wozu man die
Pflanzen schon im Anfang des September gesät und dann
durchwintert hat . Unter die Karotten sät man in der Regel
Radies oder frühen Kopfsalat : der letztere wird später in
die Gurken- und Melonenbeete verpflanzt . Die Blumen¬
kohl- und Kohlrabi-Beete besät man vor dem Bepflanzen
theils mit Schnittsalat und Radies , theils mit Kresse und
Portulak . Ueberhaupt muß man suchen, die Mistbeete so
mannigfach wie möglich zu benutzen.

Will man von Blumenkohl, Wirsing, Rosenkohl, Kohl¬
rabi , Kopfsalat, Sellerie und dergleichen Gemüsepflanzen
zeitig schöne und kräftige Setzpflanzen zum Auspflanzen ins
freie Land gewinnen, so muß man solche zu Ende des
Monats in ein lauwarmes Mistbeet aussäen . Zu einem
lauwarmen Mistbeet nimmt man Pferdemist und Laub zu
gleichen Theilen, zum sogenannten Bette sowohl, wie zum
Umsätze.

Alle Mistbeete müssen soviel als möglich den ganzen Tag
volle Sonne haben. Am vortheilhastesten legt man sie so
an, daß die Sonne von Msttag her auf dieselben einfällt,
und daß sie nach Norden eine Mauer , Wand oder Planke
zum Schutze haben. Auch ist es nicht unzweckmäßig, wenn
die Mistbeete von der Abend- und ganz besonders von der
Morgenseite her durch Hecken oder Gebüsche etwas geschützt
werden ; nur dürfen diese nicht zu nahe an den Beeten
stehen, sonst würden sie denselben durch ihren Schatten mehr
Schaden als Nutzen bringen . Ein allzufrüh angelegtes
Mistbeet verlangt eine ununterbrochene und strenge Auf¬
merksamkeit und bringt nur in diesem Falle den gewünschten
Nutzen; allen Gartenliebhabern , besonders denjenigen,
welche noch wenig Erfahrung darin haben, mag daher der
Rath ertheilt sein, mit der Anlage der Frühbeete nicht zrt
zeitig zu beginnen.

Im freien Lande, in warmer Lage und wenn das Wetter
fortgesetzt so günstig bleibt, kann in leichtem lockeren Boden
gegen Ende des Monats mit verschiedenen Arbeiten be¬
gonnen werden. Gemüse, welche gegen Kälte weniger cm«
pfindlich sind, auch solch« mit lang andauerndem Keimungs¬
prozeß, können bei den angegebenen Verhältnissen recht gut
zur Aussaat kommen, wie Möhren (Karotten ), Petersilie,
Schwarzwurzeln , Erbsen können gelegt, auch Salat uns
Krautsamen auf eine leicht gegen Kälte zu schützeilde
Rabatte gesät werden. Die Spargelbeete können noch mit
Kompost oder recht kurzen: Dünger versehen werden. Beete
für Zwiebeln sind bei trockener Wittern ^ zu graben , damit
die Erde sich wieder setzen kann, da dieselbe:: aitf gesetztem
oder festgetretenen Boden gesät oder gepflanzt sein inoflat*
In schwerem Boden und ungeschützter Lage empfiehlt cäi



sich, alle diese Arbeiten in diesem Monate noch zu unter¬
lassen.

Da in unseren HauZgärten die Obst-Pyramide jetzt vor¬
herrschend ist, so möchte ich für Diejenigen, die sich aus Lieb¬
haberei mit dem Schnitte und der Erziehung derselben selbst
beschäftigen wollen, eine kurze Anleitung geben: der Pyra-
miden-Baum besteht aus einem geraden, aufrechten Stamm,
von unten bis oben mit Seitenästen besetzt, derm Länge nach
der Spitze zu allmählich abnimint . Diese Seitenäste müssen
regelmäßig und nicht zu nahe aneinander , etwa 25 bis
30 Zentimeter von einander entfernt stehen, sie dürfen sich
in der Regel nicht theilen und sollen sämmtlich ihrer ganzen
Länge nach mit Fruchtzweigen besetzt sein. Damit die Be¬
arbeitung des Bodens unter dem Baume nicht erschwert
wird, dürfen die Seitenäste nicht zu tief unten beginnen,
und muß der unterste etwa 40— 50 Zentimeter vom Boden
entfernt stehen. Zur Bildung der Pyramide aus einer ein¬
jährigen Veredlung schneide man im Frühjahre den Haupt¬
trieb derselben soweit zurück, daß man auf einen kräftigen
Herztrieb und 3—5 regelmäßig stehende Seitentriebe in
gehöriger Höhe vom Boden und regelmäßiger Entfernung
von. einander rechnen kann. Nach diesem Schnitte werden in
der Regel alle Knospen kräftia austreiben ; man nimmt nun
gleich die Triebe weg, welche sich zu nahe am Boden zeigen,
behält von den übrigen 3—5, und zwar die am schönsten und

.regelmäßigsten vertheilt stehenden, bei und sieht im Laufe des
Sommers darauf, . daß der an der Spitze stehende, die Ver¬
längerung des Bäumchens bildende Trieb kräftig und in
aufrechter Richtung bleibt und daß sich die Triebe regel¬
mäßig entwickeln. Zu kräftiges Wachsthum des einen oder
des anderen dieser Triebe wird leicht durch Wegnehmen der
krautigen Spitze verhindert . Der Schnitt im folgenden
Frühjahre bezweckt die Verlängerung und Verstärkung des
Stämmchens und der nach dem ersten Schnitt erwachsenen
Ztveige, sowie die Bildung neuer Seitentriebe als Grund¬
lage für weitere Hauptäste. Zu dem Ende wird der Gipfel¬
zweig soweit zurückgeschnitten, daß sich aus dem stehen-
bleibenden Theile wieder ein Gipfel und 3—4 Seiten triebe
bilden können. Als Schnittauge wählt mau, damit der
Stamm eine gerade Richtung behält, ein solches, welches der
Seite gegenübersteht, aus der im vorigen Jahre der Gipfel
herausgewachsen ist. Die bereits vorhandmen Seitenzweige
werden so geschnitten, daß man aus dem Schnittauge auf
einen kräftigen Trieb rechnen kann und daß alle übrigen
Knospen des bleibenden Theils zunächst zur Verstärkung der
Zweige und später zur Bildung von Fruchtorganeu sich ent¬
wickeln: sollte ein oder der andere dieser Zweige im Wachs¬
thum zurück geblieben sein, so schneidet man diefm nur wenig
oder gar nicht. Hat einer der Seitenzweige sich zu üppig
entwickelt, so schneidet man ihn etwas kürzer als die andern,
und macht, wenn das zu kräftige Wachsthum nicht nachläßt,
einen Querschnitt, unterhalb der Stelle , aus welcher der
Zweig entsprungen ist. Im Laufe des Sommers wählt man
von den aus dem Gipfelzweige kommenden Trieben die
regelmäßig stehenden zur Bildung der neuen Seitmzweige,
die übrigen entfernt man und überwacht den gleichmäßigen
Wuchs der stehmbleibenden.

Bei dem Schnitte im dritten Frühjahre wird der Gipfel¬
zweig wieder soweit zurückgefchnitten, daß sich aus dem
stehenbleibenden Theile ein starker Herztrieb und eine An¬
zahl kräftiger Triebe als Grundlage für weitere Hauptäste
bilden können. AlsSchnittauge wählt man wieder ein solches,
dessen Trieb eine gerade Verlängerung desStammes voraus¬
sehen läßt . Me Seitenäste schneidet man am Leitzweige so¬
weit zurück, daß aus der Endknospe ein kräftiger Trieb zu
erwarteil ist uild daß die sämmtlichen darunter befindlichen
Augen zum Austreiben kommen. So fährt man auch die
folgenden Jahre fort ; es wird sich dann in der Regel nach 8
bis 10 Jahre, : ein schöner Pyramidbaum gebildet haben. Me
alljährliche Verlängerung der Pyramide beträgt je nach dem
schwächeren oder kräftigeren Wüchse des Baumes in den
ersten 8— 10 Jahren 20—30 Zentimeter . Nach Verlauf
dieser Zeit müssen die Leitzweige, besonders wenn die Pyra¬

mide ihre volle Ausbildung erreicht hat , bis auf 2— 3 Augen
zurückgefchnitteil werden.

Der zll kurze Schnitt der Leitzweige der jungen Pyramid-
Bäume hat zur Folge, daß die unmittelbar unter dem Auge,
aus welchem die Fortsetzung des Leitzweigs zu erfolgen hat,
befindlichen Augen nicht, wie es bei regelmäßigem Wüchse
stets geschieht, Fruchtzweige, sondern Holzzweige hervor¬
bringen , welche nur mit Mühe und nach längerer Zeit wieder
in Fruchtzweige umgewandelt werden können. Man giebt
deshalb dem längeren Schnitt der Leitzweige den Vorzug
und hat dabei den Vortheil , daß die Bildung der Pyramide
rascher geht, daß die Fruchtbildung beschleunigt wird und
der Baum gesunder bleibt ; nur muß namentlich beim Kern¬
obst ganz besonders darauf gesehen werden, daß alle unter¬
halb des Schnittauges stehenden Knospen austreiben , weil
sonst leicht kahle Stellen bleiben und die Aeste sehr oft die
wünschenswerthe Stärke nicht erhalten , so daß sie später ihre
Früchte ohne Stütze nicht tragen , überhaupt die Fruchtorgane
nicht hinreichend ernähren können.

Me Fruchtruthen des Kernobstes werden nur , wenn sie
zu lang geworden sind, und dann soweit zurückgefchnitten,
daß anzunehmen ist, es werden sämmtliche Knospen des
stehenbleibenden Theils in kurze Fruchttriebe und Blätter¬
knospen austreiben . Me Behandlung der Fruchtruthen des
Steinobstes ist deshalb verschieden, weil bei ihnen die Theile
der Fruchtzweige, welche getragen haben, für die Folge un¬
fruchtbar sind und beim gewöhnlichen Wüchse des Baumes
nur aus der Gipfelknospe oder aus einigen Seitenknospen
neue Fruchtorgane treiben, während bei dem Kernobst die
Fruchtzweige auch an ben  Theilen , welche Früchte getragen
haben, stets neue Fruchtorgane bilden und daher auch an den
älteren Theilen belaubt und fruchtbar bleiben.

Im Allgemeinen wird bei der Vornahme des Schnitts
noch zu berücksichtigen sein, daß in warmeir Lagen, in
leichtem Boden, bei schwachwüchfigen und bei älterm Bäumen
die Neigung zur Fruchtbarkeit vorherrscht, während in
kälteren Lagen, in schwerem Bodeir und bei jungen Bäumen
der Holztrieb stärker ist, sowie daß, je später der Schnitt im
Frühjahre ausgeführt wird, umso weniger stark der Holz-
trict) ist. Man hat in dem späteren Beschneiden stark¬
wachsender unfruchtbarer Pyramiden daher ein Mittel , den
baldigen Fruchtansatz zu begünstigen.

Außer diesen gewöhnlichen Pyramiden sind für kleinere
Gärten , wo man doch möglichst viele Obstsorten haben will,
die sogenannten Säulenpyramiden sehr geeignet, weil sie
wenig Raum einnehmen und in einer Entfernung von
höchstens 2 Meter gepflanzt werden können; meist werden
nur Aepfel auf Johannisstamm oder Doucin und Birnen
auf Quitten veredelt so erzogen. Me Säulenpyramide be¬
steht nur aus einem geraden Stamme , der vom Boden bis
zur Spitze gleichmäßig mit gedrängt stehenden kurzen Frucht¬
zweigen besetzt ist. Man erhält derartige Pyramiden , wenn
man den Jahrestrieb des Stämmchens (Stammtrieb ) all¬
jährlich um etwa y3 kürzt , von den Seitenzweigen die ganz
schwachen(Fruchtspieße) unberührt läßt , die stärkeren auf ein
Auge und die schwächeren auf zwei Augen zurückschneidet und
dafür sorgt, daß der Trieb aus dem obersten Schnittauge
(Verlängerung der Pyramide ) gerade wächst.

Nachdruck verboten.
Zwei- oder mehrmaliges Melken.

Von Dr. Arthur M . Grimm.
Durch die Dienstboten-Mifere einerseits' und den intensiveren

Betrieb der Milchwirthschaft andererseits erlangt obige Frage
gegenwärtig ein höheres Interesse. Mit wenig Ausnahmen wird es
sich um zwei- oder dreimaliges Melken handeln und kann sofort die
unumstößlich« Thatsache vermerkt werden, daß dreimaliges Melken
stets eine erhöhte Ausbeute an Mi'ch sowohl wie auch an Fett er¬
gabt, und zwar kann man den Mehrertrag dem zweimaligen Melken
gegenüber im Durchschnitt mit 8 bis 18 pCt. annehmen. Die nicht
sonderlich vielen diesbezüglichenVersuche ergaben eine Steigerung
von 8 bis 25 PCt. für die Milchmenge und 6 bis 18 PCt. für die
Fcttmenge.
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Besonders werthvoll ist der diesbezügliche Versuch von Professor
Backhaus in Königsberg, weil er mit 8 Kühen vorgenommen wurde.
DaS Melken fand die eine Woche zweimal, die nächste Woche viermal
statt und ergab die viermalige Melkung eine Steigerung der Milche
menge von 10 pCt. und der Fettmenge von 6 pCt.

Aus obigen Zahlen läßt sich nun für den gegebenen Fall nicht
allzu schwer kalkuliren, ob die durch das öftere Melken verursachten
Mehrkosten durch den Mehrertrag an Milch bezw. Fett ausgewogen
werden oder nicht.

Wir kennen verschiedene, besonders größere Betriebe Mittel¬
deutschlands, wo dies nicht der Fall ist und wo trotz der ge¬
ringeren Ausbeute das eingeführte zweimalige Melken wirthschaft-
lich gerechtfertigt ist.

In kleineren und gar kleinen Betrieben, wo das Melken zum
Theil oder ganz von der Familie des Besitzers ausgeführt wird, ist
aber jedenfalls das dreimalig« Melken am Platze und soll auch
beibehalten werden.

In allen Betrieben aber, wo nur etwas Gewicht auf Milch¬
produktion, besonders aber auf Milchviehzucht gelegt•wird, muß
bei allen frischmelkenden Kühen ein wenigstens dreimaliges Melken
Vorgenommen werden.

Dieses Moment gewinnt durch Ausführungen des dänischen
MolkereifachverständigenHagelund noch bedeutend, der sehr be¬
deutende Erfolg durch öfteres Melken der Kühe in der Zeit nach dem
Kalben nachweist.

So gab eine Kuh bei reichlicher Fütterung — nebst Heu
3% kg Kraftfutter und 4 bis 6 kg Rüben — 3 Wochen nach dem
Kalben bei dreimaligem Melken nur 3Y2 kg Milch täglich. Durch
achtmaliges Melken wurde die Milchmenge innerhalb drei Wochen
auf 9 bis 10 kg gebracht. Der Jahreserlrag ergab 2760 kg. Eine
andere Kuh, welche6 bis 6 kg Milch gab, wurde durch siebenmaliges
Melken auf 14,6 kg, eine dritte Kuh von 9 kg auf 16 kg gebracht.
Diese Fluh gab noch nach2% Monaten 15% kg Milch täglich.

Bon größter Wichtigkeit ist dabei die Thatsache, daß auch bei
späterem Zurückgehen zu dreimaligem Melken— nach ca. 3 bis
4 Wochen— eine Veränderung sich nicht zeigte— die Milch-
sekretion also durch die öftere und starke Anregung der Milchdrüse
nach dem Kalben auch für die Folge, d. h. für die Dauer der
Laktationsperiode aufs Günstigste beeinflußt wurde.

Nachdruck verboten.
Abhiirlen der Manien.

Ein jeder Mensch weiß es, daß ein rascher Temperaturwechsel
oft große Nachtheile für die Gesundheit nach sich ziehen kann, ja
viele haben diese Thatsache schon oft genug am eigenen Organis¬
mus erfahren. Die Menschen suchen sich deshalb durch alle mög¬
lichen Mittel vor dessen schädlichen Einflüssen zu schützen. Wenn
aber ein derartiger rascher, unmittelbarer Temperaturwechsel für
den Organismus des Menschen schädlich ist, wieviel mehr muß er
rS nicht auch für den mitunter unendlich zarten Organismus der
pflanzlichen Gebilde sein.

Und doch denken so wenige Blumenfreunde daran, ihre Pflanzen,
die sie ja sonst mit der größten Liebe und Sorgfalt pflegen, bevor
sic dieselben in andere Verhältnisse bringen, auch gehörig abzu¬
horten, damit sie nicht Schaden leiden.

Wie oft werden da Pflanzen, die durch eine längere Zeit an
schattiger Stelle standen, ganz plötzlich in die volle Sonne gestellt,
um dort zu erkranken, wenn nicht gänzlich abzusterben. Ein anderes
Mal werden ganz empfindliche Pflanzen aus dem bisher sehr
warmen Glashause genommen und in einem kühlen Zimmer, wenn
nicht gar im Freien aufgestellt, ohne daß nur einen Moment daran
gedacht wird, daß dieser rasche Wechsel der Verhältnisse Er¬
krankungen der Pflanzen nach sich ziehen muß. Es giebt auch viele
Gärtner, welche so unvorsichtig sind, Pflanzen aus warmen Glas¬
häusern zu nehmen, dieselben selbst bei kühlem Wetter sofort zu
verpacken und zu versenden, ohne sie vorerst einige Tage in einer
gemäßigten Temperatur aufgestellt zu haben. Wie oft kann man
auch beobachten, daß im Frühjahr die Pflanzen, welche durch6 bis
6 Monate in geschloffenem Glashause, in welchem immerhin in den
Monaten März, April schon eine höhere Temperatur geherrscht
hotte, plötzlich an einem kühlen Tage ins Freie gebracht und ohne
irgend welchen Schutz zu erhalten, aufgestellt werden. Da tritt
plötzlich— wie es ja selbst im Mai und Anfang Juni noch der Fall
ist — eine rasche stärkere Abkühlung ein, und wir sehen die armen
Pflanzen dahinwelken und dahinsiechen. Sie sind verkühlt, das
heißt, es hat eine Störung der Saftcirkulation stattgefunden, die

Pflanzen sind erkrankt und brauchen oft sehr lange, bis sie sich
wieder erholen; wenn dies überhaupt jemals wieder gänzlich ge¬
schieht. Alle Pflege und Mühe, die man für dieselben den langen
Winter hindurch aufgewendet hat, war vergeblich, diese unüberlegte
Handlungsweise hat Alles verdorben.

Aber auch Pflanzen, welche durch längere Zeit einer tieferen
Temperatur als der normalen ausgesetzt waren, dürfen nicht sofort
wieder in warme Räume gebracht werden. Ihre Lebensthätigkeit
wurde während der Zeit, wo sie einer abnormalen tiefen Temperatur
ausgesetzt waren, herabgesetzt, und wird in dem warmen Raum
plötzlich zu rasch angeregt, wodurch ebenfalls Stockungen und
Störungen in deren Lebensprozeß eintreten, was so viel heißt, als
daß di« Pflanzen erkranken. So dürfen Warmhauspflanzen, wenn
sie im Frühjahr oder im Herbst bei kühler Witterung aus der Ferne
bezogen werden, nicht sofort nach ihrer Ankunft im Warmhause
aufgestellt, sie müssen vielmehr erst ein« Quarantäne in einem
mäßigen warmen Raum durchmachen. Bäume, Sträucher, welche
auf der Reise von Frost ereilt würden, dürfen aus diesem Grunde
keinesfalls sogleich in einen warmen Raum gebracht werden. Besser
ist es, diese ganz in Erde einzugraben und sie einige Tage liegen
zu lassen; sie werden dann meistens gerettet werden.

Ebenso ist es gut, Pflanzen, welche im Frühjahr von Spät¬
frösten gelitten haben, oder im Herbst von einem unverhofft einge¬
tretenen Reif, diese, wenn sie in Töpfen stehen, nicht sofort in ein
warmes Haus zu bringen, wo sie dann erst recht Schaden leiden.
Richtiger ist es, sie mit kaltem Wasser zu überspritzen und so lange
es thunlich, vor den direkten Sonnenstrahlen zu schützen. Es wird
dann viel Schaden vermieden werden.

Kurz, Pflanzen bedürfen ebenso des Schutzes gegen rasche
Temperaturwechsel wie der Mensch, und wer seine Pflanzen lange
und gesund erhalten will, wird diesem Bedürfniß gewiß Rechnung
tragen.

Alle Pflanzen sind freilich nicht gleich empfindlich, aber manche
erkranken schon, wenn sie nur leicht verkühlt werden, wie z. B. die
Pandanus (Schraubenpalmen), die bunten Dracaenen, d^
Maranthen, alle Diffcnbachien rc.

Wien . W. Richter,  Gartenbaudirektor.

Nachdruck verboten.
Warmblut und Kaltblut.

Im Allgemeinen ist gegenwärtig die Eintheilung der in
Deutschland gezüchteten Pferdeschläge in warmblütige und kalt¬
blütige üblich. Unter warmblütigen Pferden versteht man gewöhn¬
lich die edlen, durch ihre Ausdauer und Körperschönheit hervor¬
ragenden, aus dem Orient (z. B. Arabien, Persien rc.) stammenden
Pferde, deren Blut vielfach in den verschiedenen Schlägen Europas
kreist; da diese Pferde seit Jahrhunderten beständig zur Zucht in
Europa verwendet wurden und immer wieder Blutauffrischung
durch neue Einführung edler Zuchtthiere aus dem Morgenlande
stattgefunden hat, so haben diese edlen Schläge bereits einen hohen
Grad von Konstanz erreicht. Es würde schade sein und müßte als
ein großer thierzüchterischer Fehler betrachtet werden, wenn die
Züchter warmblütiger Pferde in solchen Gegenden, die sich durch
diese Art der Pferdezucht einen bedeutenden Ruf erworben haben,
durch Kreuzung mit kaltblütigen Pferden ihre Zucht verderben
wollten. Eines schickt sich nicht für alle! In Fabrikgegenden, wo
schwere Fuhren (Kohlen, Steine, Rüben rc.) zu bewältigen sind, am
Rhein, wo der zweiräderige Karren das gebräuchlichste Wirthschafts-
fuhrwerk ist und stets einspännig gefahren wird, da ist ein großes,
schweres, ruhig im Schritt gehendes und durch sein hohes Körper¬
gewicht schwere Lasten fortbewegendes Pferd am Platze; dort sehen
wir daher auch besonders in bäuerlichen Wirthschaften die kalt¬
blütigen, z.B. belgischen, Ardenner Pferde. Auch in Gebirgen,
wo vorsichtig und ruhig auf gefährlichen Straßen schwere Frachten
zu transportiren sind, finden wir die kaltblütigen Pferde; wir
denken. dabei an die Pinzgauer, die sogenannten„norischen"
Pferde u. a.; wir erwähnen ferner, daß in der fabrikreichen Pro¬
vinz Sachsen und dem Herzogthum Braunschweig die Hofbesitzer mit
Vorliebe schwere, kaltblütige (meist belgische) Pferde halten, um
mit denselben die schweren Rüben- und Kohlenfuhren langsam auf
gut unterhaltenen Chausseen fortzubewegen. Wo die Knechte(wie
im Osten Deutschlands) aber an ein schnelles Fahren gewöhnt sinv,
wo es überhaupt weniger auf den Transport großer Lasten auf ver-
hältnißmäßig kurze Entfernungen (z. B. Zuckerrüben an dir
Fabrik), sondern in jenen dünn bevölkerten Gegenden auf die Fort¬
schaffung nur mäßiger Lasten auf weite Entfernungen und auf
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